
r
Beprgspret » :

Viertels . l .50Mk .ohne Bestellgebüh r, »urch bi«
Post , .- 2 mt ., bei -er Post  abgeholt 1.50 » U.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer, un- Wtnterfahrplan.
2. Wan - kal-n- er mit MLrktev. r, . .chnis von

3. Sewinnlist « - er Preuß . Alassenlotteri «.
Nassauer Dole

f

Verantwortlich für 6« allgemeinen Teil : Dr .Albert Sieber . Limburg . - Rotati »n«- ruck uni Verlag - er Limburger Vereinr - ruckmi . « . m. b. H.

Limburg a. d. Lahn, Freitag , den 1« . April 1915

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile o- er deren
Raum lö Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9' /»Uhr vormittags - es Erscheinung^
tages bei - er Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bi» ; um Vorabend . — Rabatt

wir - nur bet Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech . Anschluß Nr . ö.

46 . Jahrgang.

Ak WA Der Fl
Mtaufen DolenMnnfli wie not nut

Mete Mulle.
Deutscher Tagesbericht vom 14. April.
WB.  GroßesHauptquarticr , 15. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen  Maas und Mosel kam es gestern

nur zu vereinzelten Kämpfen.
Bei  MarcheviIIe erlitten die Franzosen in

dreimaligem , erfolglosem Angriff
schwere Verluste.

Westlich der Straße  Essey - Flirey dauerten
die Kämpfe um ein kleines Grabenstück bis in die
Nacht hinein fort.

Am und im P r i e st er w a l d e s che i t e r t rn
französische Angriffe.

Feindliche Abteilungen, die gegen unsere Stel¬
lungen nordöstlich von Manonviller  vorstie¬
ßen, wurden von unseren Sicherungstrttppen mit
schweren Verlusten zurückgeschlage ».

Südlich des Hartmannsweilerkopses
versuchten die. Franzosen fünfmal vrrgeb-
l i ch, unsere Front zu durchbrechen.

Im übrigen fanden in den Vogesen nur Ar-
tilleriekämpfe statt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

* •

Eine wichtige Löhe genommen.
644 russ. Gefangene.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  15 . April. Amtlich wird verlaut¬

bart, 15. April 1915:
In Westgalizien scheiterte Lei Ciezkowice an der

Bialla in den Morgenstunden des 14. April ein Vor¬
stoß der Russen. __

Auf den Höhe« beiderseits W v s o cko w o am
Stryi griffen stärkere russische Kräfte die Stcllun-
gen unserer Truppen an. Nach heftigem Kampfe
wurde der G e g n e r g e w o r f e n; im Gegen,
angriff  eine wichtige Höhe genommen
und b e s etzt. Drei Offiziere und 6 61 M a n n ge¬
fangen.

Im übrigen an der Karpathenfront nur Ge¬
schützkampf. In vielen Abschnitten Ruhe.

In Südostgalizien und in der Bukowina keine
Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Luftschiffangriff an die Tynemündung.
WB . Berlin,  15. April. (Amtlich.) Am 14.

April abends hat ein M a r i n e I u f t s chi f f einen
Angriff  gegen die Tyne - Mündung  unter¬
nommen. Hierbei wurde eine An z a h l B o m b e n
abgcworfen. Das Luftschiff ist unversehrt
zurückgekchrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:
B e h n ck e.

(Der Tyne tnünbet an der Nordostküste Eng¬
lands nickt weit von der Grenze Schottlands . Die
Tynemündung gilt als Stützpunkt eines großen
Teils der englischen Flotte . Die Red.)

Der Gesamtwert der Beute
unserer Kreuzer.

London, 16. April. In einem Artikel der Times
Wird der Wert der Schiffe, die von dem deutschen
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" versenkt wur¬
den, auf rund 1165 000 Pfund Sterling geschätzt.
Damit erscheint der Hilfskreuzer an dritter Stelle,
wenn man annimmt , daß die „Emden" einen Scha-
den von 2211000 Pfund Sterling , die „Karls¬
ruhe" eien solchen von 1662 000 Pfund verursacht
hat . Der Hilfskreuzer „Eitel -Friedrich" nimmt mit
einer Schadensumme von 885 000 Pfund die vierte
Stelle ein, die fünfte die „Königsberg " mit 276 000,
die sechste die „Dresden " mit ebenfalls 275 000, die
siebente die „Leipzig" mit 235 000 Pfund Sterling
ein. Die gesamte Beute der Kreuzer beläuft sich auf
«7 Schiffe im Gesamtwerte von 6 691V0V Pfund
Sterling (133 820 000 Mark).

Die Anruhen in Indien.
M a i l a n d. 15. April . (Ctr . Bln .) „Unione"

meldet aus Batavia die ernste Zunahme der Un¬
ruhen in Indien . In der Provinz Bengalen stehen
nach Berichten über Batavia sämtliche eingeborene
Fürsten im Aufstande gegen die englische Oberherr¬
schaft.

. * »
Der heilige Krieg des Emirs.

Genf,  15 . April . (Ctr . Bin .) Die Peters¬
burger Telegraphenagentur meldet: Der Emir von
Afghanistan hat die Mobilisierung seines Heeres u.
die amtliche Kundgebung des Heiligen Krieges be-
kanntgegeben.

8 Fischdampfer überfällig.
WB . London,  15 . April . (Nichtamtl.) Acht

Fischdampfrr aus Grimsby mit je zehn bis zwölf
Mann Besatzung sind stark überfällig . Sic wurden
aber noch nicht amtlich für verloren erklärt.

'

Das englische Linienschiff „London"
stark beschädigt.

Genf,  15. April . (Ctr . Bln .) Nach einer hier
vorliegenden Meldung soll das englische Linienschiff
„London ", das den Torpedobootzerstörer „Re-
nard " auf einer Erkundungsfahrt in dir Dardanel¬
len begleitet, von dem Feuer der türkischen
Batterien stark beschädigt  worden sein.

(„London" gehört zur „Bulwark "-Klasse, stammte
aus dem Jahre 1899 und hat 15 250 Tonnen Was¬
serverdrängung . Die Red.)

• * •

An der Westfront
bleibt kein einziger Tag ohne Kampf. Unsere
Feinde gönnen weder sich noch uns Ruhe. Immer
wieder greifen sie an . um unsere fest geschlossenen
Reihen zu durchbrechen, koste es was es wolle. Und
es kostet entsetzlich viel Opfer an jungen Männern,
denen man ein besseres Los wünschen möchte, als
daß sie im Dienste französischer Rachegelüste und
neidischer englischer Habsucht Leben und Gesund
heit opfern müssen. Die Kämpfe der letzten zwei
Wochen haben als Schauplatz namentlich die nähere
und weitere Umgebung der Festung Verdun.

Verdun ist in der deutschen Geschichte besonders
bekannt geworden durch den dort im August 1843
zwischen den drei Enkeln Karls des Großen:
Lothar, Ludwig und Karl geschlossenenTeilungs-
vertrag . Von da an sind das spätere Deutschland,
welches Ludwig der Deutsche erhielt , und das spa
tere Frankreich, welches Karl (dem Kahlen) zufiel,
während Lothar das zwischen Ost- und äBeft
franken gelegene Land von Friesland bis Italien
(Rom) mit der Kaiserwürde erhielt , ziemlich scharf
getrennter Ländergebiete. Bischofsstadt ist Ver
dun schon seit dem vierten Jahrhundert . Heute ist
die im November 1870 ebenso wie im September
1792 von den Franzosen ohne allzu große Mühe
eroberte Stadt neu und überaus stark und weithin
befestigt, so daß sie eine außerordentlich hohe
Widerstandskraft hat . Die bastionierte Stadium
Wallung hat in einer inneren Linie fünf und in
einer äußeren Linie gar dreizehn sehr starke, also
im ganzen achtzehn zum Teil weit vorgeschobene
Forts und dazu noch sechzehn Zwischenwerke mit
zahlreichen Zwischenbatterien, so daß die Ein
nähme dieser Festung ersten Ranges nur äußerst
schwer zu ermöglichen ist. An Einwohnerzahl über
trifft Verdun z. B. Limburg nicht sehr viel, da es
nur 12 500 Einwohner , dagegen als Gemeinde mit
der sehr starken Garnison über 20 000 Einwohner
hat. Von all den Forts der furchtbaren Festung
haben unsere Truppen nur erst das Fort Romains
(Römerfort) erobert und seit Monaten in Besitz.

Die Festung Verdun nötigt unsere Truppen,
sich in einem weit ausholenden Bogen aufzustellen
und sich im Süden bei St . Mihiel in die franzö¬
sische Befestigung des Maasusers einzuschieben.
Die französischen Angriffe suchen offenbar diesen
eingeschobenen Keil zu beseitigen, um wieder in
den Besitz der östlichen Maashöhen zu gelangen.
Deshalb richten unsere Feinde gleichzeitig ihre An¬
griffe im Norden gegen Combres , im Süden gegen
Ailly und den Wald von Apremont und den Brule-
Waid. Die andern Angriffe nordöstlich gegen
Flirey und den Pricfterwald unweit Pont -a-
Moisson sollen offenbar dort unsere Truppen auf¬
halten und von der Unterstützung der deutschen
Kräfte in der vorgenannten Gegend abhalten . Von
Verdun führt westlich die Bahn über Clermont
nach dem berühmten französischen Heerlager von

Chalons und weiter nach Paris . Unsere Truppen
liegen dieser für die Franzosen wichtigen Verdei-
digungslinie bereits sehr nah und bedrohen bei
weiteren Erfolgen im Argonnenwalde auch dte
Festung Verdun in beträchtlichem Maße.

Wie zwischen Maas und Mosel, so machen die
Franzosen auch im Vogesengelände im Südelsaß
stets wiederholte Vorstöße, von denen besonders
der vorgestern nicht weniger als fünfmal erneute
Angriff auf den Hartmannsweilerkopf zu erwäh¬
nen ist. Ueberall blieben unsere an Ausdauer
kaum zu übertrefsenden Truppen Sieger . So wird
es nut Gottes Hilfe auch weiter bleiben.

An der Ostfront
wo wir mit den Oesterreichern in sehr lang gestreck¬
ter Linie zusammen gegen die Russen stehen, hat
sich nichts Besonderes in den letzten Tagen er-
ei gnet._

wmnmmtm
Aus dem Großen Hauptquartier  wird

uns geschrieben: .
Die Tage vom 10. bis 14. April 1915 kennzeich¬

nen sich durch besonders lebhafte Tätigkeit der
Franzosen auf beiden deutschen Flügeln . Nach dem
verhältnismäßig ruhigen Verlauf des 10. April
nahm der Gegner bereits gegen Abend wieder eine
lebhafte Tätigkeit auf. Bei einem französischen An¬
griff gegen die Linie S o u z y—L a - MorvilIe
blieben 7 0 0 Leichen  auf den Waldlichtungen
zwischen den beiderseitigen Stellungen liegen. Auch
bei Flirey  brachen abends starke Kräfte zum An¬
griff vor, wurden aber, nachdem sie in einen Teil
unserer Stellungen eingedrungen waren , wieder
zurückgeworfen. Dennoch kehrte der Gegner am
frühen Morgen des 11. April zurück, wurde erneut
abgewiesen uird ließ 3 Offizier , 119 Mann ge¬
fangen in unseren Händen. .. ^ , , ,

In diesem Abschnitt wurde spater beobacktet,
daß die Franzosen ihre Gefallenen in
Sandsäcken auf die Brustwehr ihrer
Gräben aufpackten und mit Erde be¬
warfen  Im A i l l y - und im westlichen P r i e-
sterwalde  spielten sick die ganze Nacht Nah¬
kämpfe ab, die für unsere Truppen günstig endeten.
Am frühen Morgen des 11. April setzten die Fran¬
zosen auch an der Combreshöhe  zu einem
neuen Angriff ein, der aber im Feuer unserer Ar-
tillerie nicht zur vollen Entwicklung kam.

Am 11. April beschränkte sick die Gefechtstättg-
keit im allgemeinen auf beiderseitiges Artillerie¬
feuer von wechselnder Stärke , in das stellenweise
auch die Minenwerfer eingriffen . Nur im P r i e-
sterwalde  führten zwei französische Angriffe
nachmittags und abends eriieut zu heftigen Nah-
kämpfen, in denen unsere Truppen die Oberhand
behielten. Auf der Combreshö ' e gelang es
abends einem zweiten französischen Vorstoß, vor-
übergehend in Teile unserer Kampstcllung emzu-
dringen. Aber nach zwei stünd i gem Hand¬
gemenge wurde die Stellung vom
Gegnerwiedergesäubert.

Die beiden am Moraen und Abend abgeNnefc-
nen französischen Angriffe gegen unsere Stellunaen
auf dem Kamme der Combreshöhe  verdienen
besondere Beachtung, denn mit ihnen widerlegen
die Franzosen selbst die durch den Dank ^ "ffres an
die 1. Armee der Welt am 10. April verkündete
Botschaft von der endgültigen Eroberung der
Combres-Stellung . Hätten die Franzosen dieses
Ziel ihrer Wochenlaugen blutigen Bemühungen er¬
reicht, dann wären die erwähnten Angriffe am 11.
April nickt nur überflüssig, sondern ein sinnloses
Blutvergießen gewesen. Sie wurden aber unter-
nominen und abgeschlagen. Ein dabei gefangen ge¬
nommener französischer Unteroffizier erzählte, daß
den an der Combreshöhe kämmenden Truppen er¬
klärt wurde, sie würden erst dann abgelöst werden,
wenn sie die Höhenstellung genommen hätten . Dte
französische Heeresleitung meldet dagegen, daß sett
9. April an der Combres Höhe nicht mehr gekämpft

^Die Nacht zum 11. und 12. April verlief auf der
ganzen Front im allgemeinen ruhig : nur stellen
weise wurde diese Rübe vou franzöĉ cken Ar
tillerie- und Jnfanterieüberfällen unterbrochen.

Ter 12. April brachte im größten Teile der
Front von der Combreshöhe bis Richecourt nur
Artilleriefeuer von mäßiger Stärke . Dagegen be¬
reitete eine sehr heftige Beschießung unserer Stel¬
lungen am Nordflügel zwischen Buzy und Marche-
ville sowie am Südflügel in dem Abschnitt östlich
Richecourt auf I n f an t e r i e ain a r " - , vor.
Diese begannen mittags gleickzeittg bei Maize-
rey und Marcheville.  Während der Gegner
am letzteren Orte nach dem erst abgeschlagenen An¬
griff auf Wiederholung zunächst ber’ ;x M °, ließ er
hei Maizerey, wo sämtliche Angreifer im Feuer
liegen blieben, im Abstand von je einer Stunde
zwei weitere Vorstöße folgen, bei denen die An¬
griffstruppen auch völlig aufgerie¬
ben  wurden . Ein Offizier , 40 Mann fielen in
Gefangenschaft. Dennoch rannten die Franzosen
abends noch einmal bei Marcheville mit d r e i a u
einander folgenden Schützenlinien,
dicke Kolonnen dahinter,  in unser Feuer,
das diesem fünften Angriff ein blutiges
Ende bereitete.  An diesen Angriffen beterlig-
ten üch zwei Panzerautomobile . Um dieselbe Zei"
wurde am Südflügel im Priesterwalde ein Jnfan

terieangriff abgeschlagen. Hier wurden s ^ w a r z e
Truppen  beim Schanzen beobachtet.

Nach einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte
am Morgen des 13. April das Jnfanteriegesecht auf
beiden Flügeln wieder auf. Dieses Mal brachen
die Franzosen ohne Artillerievorbereitung gegen
unsere Stellungen bei M a i z e r e y und Marche-
ville  vor , aber ihre Erwartung , unsere Truppen
zu überraschen, Wurde getäuscht und der Angriff
abgewi-esen. Im Priesterwalde  wurde das
Gefecht fortgesetzt, und nördlich Maizerey unter-
nahm am Nachmittag der Gegner einen neuen v er-
geblichenVersuch,  in unsere Stellungen ern-
zudringen . . . . .

In der Nacht zum 14. April unterhalten die
Franzosen am Nordflügel ein heftiges Jnfanterie-
euer, in das zeitweise schwere Artillerie eingnff,

um die Wiederherstevungsarbeiteu in unseren Stel¬
lungen zu stören. Dennoch brach ein in der zwmten
Morgenstunde unternommener starker
Jnfan terieangriff vor unserer Lin te
zusammen.  Dasselbe Schicksal ereilte im Lause
des Tages Jnfanterieangriffc nördlich Marchs-
ville:  in schmaler Front und großer Tiefe stürmte
der Gegner dreimal gegen unsere Stellungen vor,
wobei immer frische Kräfte die Zurückflutenden auf-
nahmen und ihrerseits angriffen . Nach Aussagen
Gefangener soll dabei das I n f a n ter i e - R eg :-
ment Nr . 61 aufgerieben  worden sem. ^ m
Walde von Ailly  folgten einer wenig wirksamen
Sprengung ebenfalls drei Jnfanterieangrrffe , die
sämtlich abgeschlagen wurden . Einen kleinen Erfolg
hätten die Franzosen nördlich Flirey,  wo sie sich
nach starker artilleristischer Vorbereitung in den Be-
sitz eines 100 Meter breiten Keiles unserer vorder-
sten Stellung setzten. Der erbitterte Nahkampf
dauerte den ganzen Tag über an und war am
Abend noch nicht entschieden. Auch im westlichen
Priesterwalde entspannen sich nachmittags heftige
Nahkämpfe, die abends mit einen: sehr Verlust-
reichen Mißerfol des Gegners endeten.

Auf der übrigen Front brachte der 14. April
Artilleriekämpfe von wechselnder Stärke und eine
stellenweise rege Tättgkeit der Nahkampfmittel . Em
gefangener französischer Offizier sagte aus , daß der
feindlichen Artillerie unbegrenzte Mengen
amerikanischer Munition  zur Verfügung
ständen. . , ^

Bereits im Laufe des 12. April wurde der Vor-
marsch stärkerer Truvpen  nördlich St.
Mihiel über die Maas in östlicher Richtung beob¬
achtet. Dies läßt im Verein mit einer sehr lebbaf-
ten französische!: Fliegeraufklärung darauf schlrc»
tzen, daß die K ä n: p f e zwischen Maas und
Mosel dem Abschluß nochnicht  nahe sind.

•

Ein amerikanischer Bischof gegen die Waffen¬
ausfuhr.

Von der holländischen Grenze, 15. April . Laut
einem Bericht an die Times aus Amerika hat der
Erzbischof Dr . Möller  von C'ncinnati erwart,
den ersten Schritt zum Frieden müsse ein Ausfuhr-
verbot für Kriegsmaterial bilden. Diese Aeußerung
meint der Berichterstatter der Times , sei nicht sehr
vorsichtig nach der bekannten Aeußerung des
Papstes (im Gegenteil : sie stimmt damit übenein!)

Das Wort des freimütigen amerikanischen
Kirchenfürstei: trifft den Nagel auf den Kopf!
Hoffentlich bricht sich diese Ueberzeugung auch im
Dollarlande selbst durch.

König Albert beim Papst?
Berlin , 15. April . In Berlin wird laut „Berl.

Lokalanzeiger" anläßlich des jüngsten Besuches
des Präsidenten P o i n c a r 6 beim belgischen
Königspaar erzählt , daß König Albert  die Ab¬
sicht ausgesprochen habe, für sich und die Königin
eine Audienz  beiin P a p st zu erbitten.
Schäden der englischen Flotte bei Beschießung der

flandrischen Küste.
WB . London, 14. April . Die britis che Ad-

miralität  veröffentlicht einen Bericht des Kon¬
teradmirals Hood,  des Kommandanten der
Flottille an der belgischen Küste, über die Tätig-
feit dieser Flottille im Oktober und November. De
Flottille wurde ausgesandt , um den Vormarsch gro-
ßerer deutscher Truppenkörper an der Küste hon
Ostende und Nieuport zu verhindern und d:e sinke
belgische Flanke zu decken. Die Operationen began-
nen in der Nacht vom 17. Oktober. Man beschoß
zunächst die deutschen Stellungen an der Küste, die
innerhalb des Bereichs der Schiffkanonen lagen.
Am 18. Oktober wurde eine Mafchinengewehrabte:-
lung von dem Schiffe „Severn " bei Nieuport ge¬
landet. Während des Gefechtes wurde das Schiff
„Amazone", das die Flagge des Konteradmirals
führte , an der Wasserlinie schwer bei cha d r g t,
fodaß es nach England geschickt werden mußte Wah-
rend der ersten Gefechtstage hatten fast alle Schiffe
Verluste die von den Deutschen meist durch Schrap-
nellfeuer der Feldgeschütze verursacht wurden Me
Anwesenheit der Schiffe hatte zur Folge daß im¬
mer weniger deutsche Truppen an der Küste gesehen
wurden . Dafür wurden aber immer mehr schwere
d e u t f che F e l d g e schü tze in Stellung gebracht.
Das machte es nötig , daß auch schwerer bewaffnete
Schiffe, darunter das Schlachtschiff„Ve n e r a b l e
und mehrere alte Kreuzer herangezogen wurden.
Fünf französische Zerstörer wurden unter das Kam-
mando Hoods gestellt, der an: 30. Oktober seme
Flagge auf dem „I n t r e p i d" hißte und d:e Flotte
bei Lombartzyde ins Gefecht führte . Mit dem Er-
scheinen der schweren deutschen Kanonen nahmen die
V er l u ste der FI o t t i l l e zu. Der größte Scha-
den war die Zerstörung des Turmes für dre sechs-
zölligen Kanonen und mehrere Treffer an der Was-



serlinie des Schiffes „M e r se y", sowie der Tod
oes Kommandanten und 8 Mann und die Ver¬
wundung von 16 Mann des Schiffes „F a I c o n",
das in ein schweres Feuer geriet und den 'Iiene-
rable " gegen Unterseeboote schützte. Die schiffe
..Wild fi re " und „Vestal"  erhielten durch
Schüsse große Lecks. Eine Anzahl Verluste hatten
auch die Schiffe „Brilliant"  und „R i n a l d o".
Nachdem die Umgebung von Nieuport unter Was-
scr gesetzt worden war , war ein weiters Verbleiben
der Flottille nicht mehr notwendig.

Feindliche Flieger über Freiburg.
WB . Frribnrg , 15. April . Heute Nacht zlvischen

11 und 12 Uhr wurden in Abständen von 15 bis 20
Minuten drei feindliche Flieger  über der
Stadt gesichtet, aber durch die Abwehrkanonenwie¬
der vertrieben.  Dem Vernehmen nach sind
-einige Bomben abgeworfen worden, ohne jedoch, so-
tveit bis jetzt bekannt ist, Schaden angerichtet zu
baden.

Die Folgen des Unterseeboot-Krieges.
Stockholm. 14. April . (Etr . Frkft.) Vor dein

Anlaufen des englischen Hafens Gr a n t o n warnt
der Kapitän Larsson vom Helsingborger Dampfer
,.A m i t y". In Granton könne man keine Bunker¬
kohle bekommen. Es l>errsche ein chronischer Man¬
gel an Güterwagen : die Hasenmagazine und Lade-
rampen seien mit Waren überladen. Im Hafen
liege eine übergroße Menge Schiffe, darunter 25
Segelfahrzeuge , die bei der unglaublichen Un¬
ordnung weder ein- noch ausladcn können. Er selbst
habe elf Tage stilliegen müssen, bis er aus Dock
kam.

Zusammenkunft der Häupter der Westmächte.
Kopenhagen , 15. April . Wie dem 8 Uhr-Abend-

blatt aus London gemeldet wird, beabsichtigt König
s- eorg in nächster Zeit nach dem Festland herüber
zu kommen. Er wird aller Wahrscheinlichkeit in
Veurne eine Zusnnrmenkunst mit General Kichen-er
haben , an der arrch Präsident Poincare und der
französische Generalissimus Joffre teilnehmen sol¬
len . Die Zusammenkunft soll den Zweck haben,
sich über die Kriegslage zu verständigen. Auch sol¬
len die englischen Truppen vom König besichtigt
werden.

Japanische Drohungen gegen England.
Mn interessantes Streiflicht auf die Stim-

rimngen , die sich infolge der Ereignisse in Ostasien
zwischen Japan und England herauszubilden be¬
ginnen , wirst ein Aufsatz des „Aamato", eines der
japanischen Regierung nahestehenden Blattes , der
in dem englischer „Japan Advertiser" vonr 28. Ja¬
nuar auszugsweise wiedergegeben wird. Der Ver¬
fasser erklärt , es gebe kein ernsteres Sympton als
die kaum verhüllte Feindschaft der Engländer in
China gegen die Altsbreitung der japanischen
.Handelsbeziehungen:

Schlechte Erfolge der englischen Rekrutierung.
London , 15. April . Die „Times " bringt einen

Bericht über die neuen Reknitenanwerbungen in
London , die zu einenr vollkommenen Mißerfolg ge¬
führt haben. In der Guildhall hörte die Menge
gleichgiltig. zu. Sie brachte zwar einige Hoch auf
Belgien aus , aber als zur Einzeichnung aufgefor¬
dert wurde , blieb die Menge stumm, und schließlich
meldeten sich ganze zwei Personen zu den Waffen.
Ter Redner rief aus : „Wenn Ihr kein besseres Er¬
gebnis erzielt , als das , dann sind unsere Aussichten
für die Zukunft recht traurig !" — In Nordost-Lon-
don meldete sich ein einziger Mann , der sich dann
selbst an die Menge wandte und dadurch noch 16
andere dazu brachte, sich gleichzeitig mit ihm ein¬
zuzeichnen.
Schwere Ausschreitungen der australischen Truppen

in Kairo.
WB . Mailand , 15. April . Der Secolo berich-

tet über schwere Ausschreitungen der australischen
Truppen in Kairo . Am Karfreitag erhielten etwa
10000 Freiwillige Urlaub nach Kairo aus den
Lagern . In dem wegen der vielen verrufenen
Häuser berüchtigten Stadtviertel Ezbechie entstand
aus schrankenlosen! Uebermut und Ausgelassenheit
ein Tumult , der schrecklichen Umfang annahm. Die
Polizei schritt ein. und es kam zu einem richtigen
dreistündigen Kanlpfe, wobei es Tote und Verwun¬
dete gab. Am Ostersamstag brachen neue Un¬
ruhen in Heliopolis aus . Freiwillige , denen der
Urlaub verweigert worden war, zerstörten zwei
große Kaffeehäuser. Wieder entstand ein Kampf
mit der Polizei . Ein Teil der in Kairo lagernden
Truppen wurde daraufhin verlegt.

Wie würden solche übermütigen Horden sich nun
wohl erst in Feindesland betätigen?

Die Ueberlegenheit unserer schweren Artillerie.
Frankreich setzt große Hoffnungen auf die Re¬

organisation seiner schweren Artillerie,
welche es während der Kriegsdauer der deutschen
an Wert gleichzubringen sich bestrebt hat. Die
„Artilleristischen Monatshefte " übernehmen aus
der italienischen Zeitung „Corriere della Sera ",
daß das Stärkeverhältnis der französischen zur
deutschen schweren Artillerie zuni Kriegsbeainn
24 :80 gewesen wäre . Früher hatten bekanntlich
die Franzosen nur 21 K . 155-Millimeter -Batte-
Ttcrt, dann wurden die im Frieden genehmigten
sechs schweren Regimenter kurz vor der Mobil-
machung aufgestellt . Die genannte, für stre^ -'^ e
Tinge interessierte Zeitung meldete, daß die
schwere Artillerie infolge andauernder Vermeh¬
rung nunmehr an der deutschen gleichstehe.
Bekannt ist in Deutschland, daß die Einstellung
von 10,5-Zentimeter -Haubitzen in Anssicht
men war . Die erwähnte artilleristiibe Zeitschrift
bemerkt nun : „Man kann bestimmt behaupten, daß
es in der kurzen Zeit unniöglich gewesen wäre, die
vorhandenen Lücken dadurch zu beseitigen. Höckfft-
wahrscheinlich bat inan zahlreiche schwere Geschütze
aus den nicht bedrohten Festungen in die befestig¬
ten Stellungen gebracht: sunt Teil sind diese ganz
veralteter Konstruktion."

Wir haben also, schreibt Major E. Morath im
„Bert . Tagebl .", keine Ursache, die blübende
Ueberlegenheit  unserer trefflichen und im
Kriege überall bewährten schweren Artillerie des
Je dbeeres anzuzweifeln . Zudem ist gerade für
diese Waffe der Feldzug eine Uebungszeit und -ge-
legeuheit , wie sie willkommener gar nicht gedacht
werden kann. Da überdies die Abgänge innerhalb
dieser Waffe keine erschreckenden Formen anneh-
men, so werden mittlerweile aus tüchtigen Bedie¬
nungsmannschaften Professionisten und aus den
feuerleitenden Offizieren Schießkünstler geworden
sein.

Die Seelsorge in der französischen Armee.
Bezeichnend für die religiösen Zustände in

Frankreich ist folgendes : Selbst jetzt im Kriege
sind die zur Fahne einberufenen französischen Sol¬
daten dort vor wie nach in der Ausübmlg ihrer

religiösen Pflichten durch den Staat beengt. Den
im Felde stehenden darf nämlich nicht ohne pleite¬
res , selbst wenn es von den Betreffenden ausdrück¬
lich gewünscht wird , geistlicher  Beistand bei
Vertmmdungen , Erkrankungen, Unfällen und dgl.
geleistet werden. Nur wenn sich eine diesbezügliche
ausdrückliche Erklärung in dem Militürpasse be-
findet , die von den Eltern des Soldaten und von
diesem selbst abgegeben worden ist, darf dieses ge¬
schehen. Als Beweis dient ein Schriftstück, das in
einenr Feldlazarette Nordfrankreichs ein Deutscher
von einem Franzosen erhalten hat und welches in
der Köln . Volksztg. veröffentlicht worden ist. Solche
Formulare werden den Soldaten durch die Geist¬
lichkeit zugesandt. So hält die französische Negierug
nach Möglichkeit sogar den kämpfenden Soldaten
von allem religiösen Tröste fern.

Ein russ. Sündenbock gehenkt.
Berlin , 13. April . (Ctr . Bln .) Wie nach dem

„Berliner Lokal-Anz." russische Blätter melden, ist
der Gendarmerieoberst M j a ss o j e d o w nach er¬
folgter Verurteilung durch das russische Kriegsge¬
richt durch den Stranghingerichtet  worden.
Diese Art der Todesstrafe besteht in Ikußland in
Friedenszeitei : nur für Majestätsverbrechen, wäh¬
rend sie nach Kriegsrecht nur in ganz besonderen
Fällen angewendet wird . Wie in Petersburg ver¬
lautet , soll das Vergehen des Obersten in gar kei¬
nem Verhältnis zur Höhe des Strafmaßes stehen.
Dies erklärt sich wohl daraus , daß inan in Rußland
schon längst einen Sündenbock  suchte, den man
für die verschiedenen Mißerfolge des Krieges ver¬
antwortlich machen wollte. Nun das gelungen ist,
hat man nicht gezögert, ihn vor dem Volk als einen
der Hauptschuldigen hinzustellen, mn die eigenen
Hänste in Unschuld zu waschen. Einer der wütend¬
sten Gegner des Gendarmerieobersten war der Her¬
ausgeber der „Nowoje Wrmeja", Suworin , seit¬
dem er einmal von dein Obersten auf einer Renn¬
bahn öffentlich geohrfeigt worden war.

Der Generalstreik in Mailand.
Mailand , 14. April . (Ctr . Frkst.) Der General¬

streik hat die gesamte Arbeiterschaft und sämtliche
Gruppen des Sozialisnius , die neutralen und die
kriegerisch gesinnten, für einen Tag geeint. Der
Tag verlief bis auf unbedeutende Zwischenfälle
ruhig  und glich infolge der allgemeinen Arbeits¬
ruhe einen: Feiertag . Das Begräbnis  des bei
der Kundgebung am Sonntag getöteten Arbeiters,
das auf Gemcindekosten stattfand, war eine gewal¬
tige .Kundgebung . 150 000 Menschen, Vertreter der
Stadtverwaltung und mehrere Abgeordnete und
200 Vereine mit Fahnen oder Abzeichen waren er¬
schienen. An einer Stelle fielen plötzlich auf un¬
aufgeklärte Weise Schüsse.  Die Spitze des
Trauerzuges warf sich zu Boden, doch wurde nach
vorübergehender Panik die Ordnung wieder herge¬
stellt, ohne daß jemand verletzt worden war . Gegen
Abend sperrten starke Truppenmassen das ganze
Stadtzentrum ab, um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten.
Englische Kriegsschiffe an der norwegischen Küste.

Stockholm, 14. April . (Ctr . Bln .) Nach einer
Meldung des Dampfers „M i r a" von Bergen
kreuzten um 6 Uhr am Montag nachmittag elf große
englische Sch lacht schiffe vor Mar st enen
an der norwegischen Küste.

Die Belgier in England .
WB . London, 14. April . Vom Polizeigericht im

Westen Londons wurden mehrere belgische Flücht¬
linge wegen Trunkenheit verurteilt . Der Richter
tadelte das Benehmen einer Anzahl von Flüchtlin¬
gen scharf und sagte: Es sieht so aus , als ob wir den
Abschaum der belgischen Bevölkerung
hier hätten . Es sind Belgier da, die körperlich in
derLage wären , für ihr Land zu kämpfen. Man
sollte sie auf den Kriegsschauplatzschicken, statt sie
in England zu unterstützen.

Zum Fliegerunglück.
WB .Müuchen, 14. April . Zu dem Fliegerun¬

glück bei Rosenheim erfährt die „München-Augsb.
Abendzeitung ", daß der Führer des Flugzeugs der
Kriegsfreiwillige Mathias Mehr  war , und der
verunglückte Offizier der Oberleutnant v. Lohr
vom 18. Infanterie -Regiment in Landau in der
Pfalz.

Der Terrorismus Englands und Frankreichs
zur See.

Rom , 15. April . Auf Anordnung des italien¬
ischen Postministers werden Tausende in Chiasso
lagernde , nach Amerika bestimmte deutsche Post¬
pakete nach Deutschland zurückgeschickt, weil die
französische und die englische Regierung italienische
Dampfer mit Postpaketen an deutsche Bürger
Amerikas sequestrieren werden.

Die Marseillaise in Belgien verboten.
Brüssel , 15. April . Ein Dekrat des General-

gouverneurs Freiherrn von Bissing verbietet bei
Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren das öffentliche
Spielen und Singen der unter dem Namen La
Marseillaise bekannten französischen Nationa-
Hymne, mit der in Belgien seit Jahren Unfug ge-
trieben wird . Das Dekret des Generalaouverneurs
findet sowohl bei der flämmiscken Bevölkerimg wie
in belgisch-nationalen Kreisen überhaupt allgemine
Billigung.

Spionage in der Türkei.
Konstantinopel , 14. April . Nachdem kürzlich

ein arabischer Geistlicher, weil er zu Gunsten Frank-
reichs spionierte, hingerichtet wurde, sind jetzt in
Jerusalem zwei andere für englische Rechnung ar-
beitende Spione , Mansur bin Jsmael und Mehmed
Abudik, zum Tode durch den Strang verurteilt
worden . Das Urteil wurde sofort vollstreckt.

Venizelos geht nach Amerika.
Kopenhagen, 14. April . (Ctr . Bln .1 Der „Daily

Telegraph " meldet aus Athen : Venizelos äußerte
in einer Unterredung die Absicht, Griechenland be¬
stimmt zu verlassen und sich wahrscheinlich nach
Amerika zu begeben. Er würde weiter für seine
Politik einaetreten sein und die jetzige Regierung
und den König bekämpft haben, wenn er nicht
Grund hätte , für sein Leben zu fürchten. ( !)

Deutschland.
* Der Fortfall der Maifeier . Die sozialdeino-

kratische „Bremer Bürgerzeitung " schreibt: „Nach
den: Beschlüsse des sozialdemokratischen Parteitages
in Jena wird von den in Bureaus und Redaktionen
der Partei und der Gewerkschaft angestellten So¬
zialdemokraten erwartet , daß sie ihren Tagesver-
dienst an: 1. Mai an den Maifeierfonds abiühren.
Die Abführung des Tagesverdienstes setzt die Ar¬
beitsruhe am 1. Mai eintreten . Da weiter die
Maifeier in diesem Jahre kaum begangen Werden
können, namentlich wird keine Arbeitsruhe am 1.
Mai eintreten . Da weiter die Partei - und Gewerk¬

schaftsangestellten während der Dauer des Kriegs
auf wesentliche Teile ihres Gehaltes verzichet haben,
haben die sozialdemokraiffche Parteileitung und der
Gewerkschaftsausschuß beschlossen, in diesem Jahre
von den Angestellten der Partei und der Gewerk¬
schaften am 1. Mai den Tagesverdienst nicht einzu¬
fordern : desgleichen soll in diesem Jahre die Be¬
zirksfondsmarke nicht ausgegeben werden."

* Röntgen -Ehrung durch den Kaiser. Mün¬
chen,  14 . April . Geheimrat Professor Röntgen er-
hielt zu seinem 70. Geburtstag das Eiserne Kreuz
am schwarz-weißen Bande mit einem Glückwunsch
aus den: Zivilkabinett des Kaisers, in den: es heißt,
die der rische Nation könne dem Entdecker der nach
ihm benannten Strahlen nicht dankbar genug sein,
denen segensreiche Anwendung sich gerade jetzt im
Krieg außerordentlich schätzen läßt.

Rumänien.
Eine ernste Warnung.

WB . Köln, 14. April . Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Berlin : In Carps „M o l d a m a" fin¬
den sich unter Bukarest 8. April bemerkenswerte
Betrachtungen  unter der Ueberschrist „Der
kommende Tag ", welche von der seltsamen Erschei¬
nung ausgehen , daß zu viele gebildete Rumänen
nur an die Eroberung Siebenbürgens dächten, wäh¬
rend sie von den: Rmänien entrissenen Bessara-
b i e n nichts wissen wollten. Die Russen verdräng¬
ten dort sofort aus Schule u. Kirche die rumänische
Sprache : die abtrünnigen Rumänen wurden mit
Titeln nd Ehrenstellen belohnt und so den Rumä¬
nen jenseits des Pruth der Mund gestopft. Das
Land ist bei uns vergessen, dagegen halten zahlreiche
aus Siebenbürgen nach Rumänien Eingelvanderte
die Erinnerung wach und werben für die Einverlei¬
bung Siebenbürgens in Rumänien . In dem Blatte
heißt es : Die Kreise der wohlhabenden rumänischen
Gesellschaft :nrterhalten ständig die engsten Bezieh¬
ungen zu Frankreich : sie sind französischerals die
Franzosen , sodaß ihnen der Gedanke unerträglich
ist, daß Frankreich besiegt würde. Ihr Ziel,
Frankreich zu unterstützen, verdecken,sie durch das
nationale Streben nach der Gewinnung Sieben¬
bürgens , während ihnen dies in Wirklichkeit gleich
gültig ist. Es kommt hinzu, daß die Russen sich
einflußreicher rumänischer Zeitun¬
gen  bemächtigt haben u.nd Persönlichkeiten schran¬
kenlosen Ehrgeizes durch ihre Arbeit für die rus¬
sische Sache ihre Ziele zu erreichen glauben. Die
Betrachtung schließt: Hier ist eine Gegenorgani¬
sation von Nöten, dazu K a m p f m u t und
Energie . Der Untergang Polens,  zu
welchem die eigenen Söhne mitwirkten , indeu: sie
das Vaterland in die Katastrophe von 1766 stürz¬
ten, sollte den Rumänen als warnendes Beispiel
dienen.

Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums
zu Limburg.

dp Limburg, 15. April.
Es waren anwesend vom Magistrat die Herren:

Bürgermeister H a e r t e n, Beigeordneter H e p p e l
und die Magistratsschöffen Bansa , Bertram
und Stierstädter:

vom Stadtverordnete « Kollegium waren 18
Mitglieder zur Stelle.

Tie Verhandlungm leitet der stellvertretende
Vorsitzende Juftizrat R a h t. Als Schriftführer
fungiert Oberstadtsekretär W e n z.

Nach Verlesung und Genehmigung des Proto¬
kolls der Stadtverordnetensitzung vom 15. Februar
tritt das Kollegium in die Erledigung der vorlie¬
genden Tagesordnung ein.

Punkt 1. Berwaltungsbrricht für 1913 gemäß
8 66 de» Städte -Orduung.

Das Kollegium nimmt den in einem stattlichen
Bändchen gedruckt vorliegenden Verwaltungsbericht
für 1913 zur Kenntnis und genehnügt ihn ohne
Debatte.
Punkt 2. Erhöhung des Kredits zur Erfüllung der
Verpflichtung der Stadtgrmeinde zur Sicherstellung
von Schweinefleischdauerware auf 156 006 Mark.

Ueber die vorliegende Magistrats -Vorlage refe¬
riert der stellvertretende Vorsitzende in zusamnten-
fassender Weise. Die Genreinden über 5000 Ein¬
wohnern müssen nach einer gesetzl. Verfügung des
Bundesrates für ihre Bevölkerung Vorsorge für die
Zukunft in Hinsicht auf Fleischdauerwaren
treffen , da die Massenabschlachtung der Schweine
zur Erhaltung der Kartoffelbestände sich als drin¬
gend notwendig herausgestellt hat. Die Stadt Lim¬
burg hatte für diesen Zweck bisher etwa 56—60 000
Mark aufgewendet und in Räucherwaren und Kon-
serven angelegt . Das ist aber nach einer Anweisung
des zuständigen Ministers nicht genug, weil als
Norinalsah 15 Mark pro Kopf der Bevölkerung
vorgeschrieben worden sind. Es würden uns dem¬
nach noch Fleischdauerwaren fiir etwa 90 000 <M
fehlen. Die Kommission war mit dem Magistrat
der Meinung , daß es zu kosffvielig sein würde, Ge¬
frierfleisch-Anlagen und Kühlräume für obigen
Zweck ad hoc in Limburg neu zu schaffen und
schlägt darum vor, mit der Zentral - Ein-
kau fs gen offen schüft in Berlin,  die ja
sozusagen eine Veranstaltung des Reiches ist. einen
Vertrag  abzuschließen, laut welchem diese Ge¬
nossenschaft der Stadt Limburg für 90 000 M
Fleischkonserven, Schmalz und dergl. zu einen: be-
stimmten angemessenen Preise zu liefern hat. Me
Aufbewahrung der Konserven ist Sache der Ge¬
nossenschaft. Letztere verpflichtet sich ferner , die
von der Stadt nicht verbrauchten Fleischwaren nach
dem Kriege mit 15 Prozent Auffchlag zurückzuneh¬
men. Schmalz wird jedoch nicht zurückgenommen.
Die Stadt Liniburg würde bei diesem Vertrage ge-
gen den Notfall eingedeckt sein und nur ein gerin¬
ges Risiko eingehen. Der Magisftat rechnet im
schlimmsten Falle mit einen: Verlust von 10 000 <M.

Die Magistratsvorlage wird laut Vorschlag der
Kommission nach kurzer Debatte einsffmmig ange-
nommen.
Punkt 3. Berttag mit dem Bistumsdotationsfond,
betreffend Benutzung eines Geländestreifens des

Fonds.
Es handelt sich um einen Geländestteifen an der

neuen Straße die an: Stahlheberschen Sause von
der obern Diezersftaßc nach dem Bahngelände süd¬
östlich herunterführt.

Der Vertrag wird vom Kollegium genehmigt.
Punkt 4. Einstellung einer weiteren Schulamtsbe¬
werberin an der Volksschule zur Versetzung einer

neuen Klasse für die Dauer des Krieges.
Nach dem Referat des Stadtv . A ß m a n n müßte

eigentlich eine neue Lehrerstelle geschaffen werden,
die 2200 <M  Kosten verursachen würde. Mit Rück-
sicht auf die Notlage der Zeit soll nun eine Lehrerin
als Stellvertreterin angestellt werden, was nur

1200 M  kosten würde. Die Einstellung einer neuen
Lehrkraft hält Referent für unbedingt not¬
wendig.

Das Kollegium tritt demgemäß einstimmig dem
Magistrats -Vorschlag bei.
Punkt 5. Fertigstellung des Ausbaues des Rohr¬

weges «nd der vorderen Strecke des Hallgartrn-
weges.

Ueber den Rohrweg referiert der Stadtv.
H a n u s ch, über den Hallgarten der Stadtv.
Auer.  Beide treten fiir die Magistratsvorlage
ein. Im Rohrweg soll die Schotterdecke der Fahr¬
bahn erneuert und das Bankett in Kleinpflaster
hergestellt werden. Die Kosten des Anschlages be¬
tragen 3700 oU.  Im Hallgarten  soll die
Fahrbahn durch Schotterdecke befestigt und auf der
einen Seiten ein Bankett in Kleinpflaster herge¬
stellt werden : Kostenpunkt 1600 Jt.  Beim Hallgar¬
ten ist der Sttaßenausbau besonders dringlich.

Nach kurzer Debatte tritt das Kollegium dem
Gutachten seiner Referenten bei und genehmigt die
Vorlage.
Punkt 6. Befestigung des Bürgersteiges der Dr.

Wolffstraße vor dem Dr . Wolff'schrn Besitztum.
Me Kosten für das geforderte Trottoir ivürden

sich auf 1500 dH  stellen. Es ist zu berücksichtigen,
daß die Anlieger-Beiträge in Höhe von 2700 <M
längst bezahlt sind. Stadtv . Laibach  hat Be¬
denken bei dieser Position aus Rücksicht auf die
durch das Kriegsjahr gebotene Sparsamkeit . Bür¬
germeister H a e r t e n und Stadtv . Hanusch treten
warm für den Magisttatsvorfchlag ein.

Das Kollegium bewilligt die Magisftatsforde-
rung mit allen gegen eine Stimme.
Punkt 7. Erhöhung der städtischen Hundesteuer von

15 auf 20 Mark.
Es referiert kurz über die Vorlage der stellver¬

tret . Vorsitzende. Der Magisftat braucht die kleine
Erhöhung zur Steigerung der Einnahmen , die an
vielen Stellen im Kriegsjahr zurückgegangen sind.
Der Stadtv . Laibach  ist für Beibehaltung des
alten Zustandes , da eine Mehreinnahme aus dieser
Position sehr fraglich ist. Auch der Stadw . F l ü -
gel hat noch Bedenken.

Nach längerer klärender Debatte jedoch wird der
Magisttatsvorfchlag einstimmig angenommen.
Punkt 8. Dringliche Magisftatsvorlage über Be-
rritstellung von 1000 Mark zur Vornahme von

Arbeiten.
Es handelt sich bei diesem nachträgsich auf die

Tagesordnimg gesetzten Magistrats -Vorschläge um
die Nutzbarmachung der billigen Arbeit der Kriegs¬
gefangenen zu Planierungszwecken an der Schamn-
burger Sftaße . Die technische Aufsicht wird das
städtische Bauamt führen . Die Stadt würde bei
Annahme dieses Antrages 800 Jl  sparen.

Nach kurzer Erörterung wird die Vorlage ein¬
stimmig genehmigt.

Punkt 9. Haushaltungsplan 1915 (8 76 der
Städteordnung ).

Der Etatsberatung sei die allgemeine
Würdigung  vorausgeschickt , mit welcher der
Magisftat den Etatsbericht  pro 1915 einleitet.
Es heißt da:

Der diesjährige Etat  ist wesentlich be¬
einflußt durch die Folgen des, Kriegszustandes für
die Finanzvertvültung der Gemeinde. Vor allem
kommen i-nbetracht die unausbleiblichen Steuer¬
ausfälle und die von der Stadtgemeinde zu er¬
füllenden Kriegsnotztvecke und Kriegswohlfahrts¬
pflege. Da die Arbeiten der Gemeindevenvaltung
infolge des Krieges nicht abgenommen, sondern
wesentlich zugenommen lxrben. hat es sich nicht ver¬
meiden lassen, da zahlreiche Beamte u. Angestellte
der Verwaltung zun: Heeresdienste einberufen
sind, für die Dauer des Krieges besoldete Hilfs¬
kräfte einzustellen. Durch denselben Grund wer¬
den auch die Schuletats beeinflußt. Die Rech¬
nungsabschlüsse des Gymnasiums werden infolge
des Ausfalles an Schulgeld Defizits ergeben und
damit höhere städtische Zuschüsse wie vorgesehen
erfordern.

Die eigentlichen Kriegsausgaben finden sich im
Extra ordinarium  des Etats . Grundsatz
mußte für dessen Aufstellng sein, daß diese Aus¬
gaben, soweit nicht Erstattung sowie Ersatz oder
Beihilfe aus staatlichen Mitteln erfolgt , im Wege
der Kriegsanleihe  zu decken sind. Flüssige
Reservemittel stehen hierfür nicht mehr zur Ver¬
fügung , da der Ausgleichsfonds, wie wir in un¬
serer Vorlage , betreffend Erhebung einer Nach¬
steuer für das Rechnungsjahr 1914 bereits ausge¬
führt hatten , nur mehr einen Bestand von wenigen
Tausend Mark greifbarer Mittel enthält . Auch
darf es durchaus angebracht erscheinen, auch die
Zukunft mit den Kriegsaufgaben der Gegenwart
zu belasten.

Die ordentlichen  Einnahmen und Aus¬
gaben des Etats haften sich mit 795 542 Jl  das
Gleichgewicht  gegenüber 861 293 Ji  im Vor¬
jahre.

Von einer Erhöhung der Steuerzuschläge haben
wir für 1915 trotz der Schwierigkeit das Gleichge¬
wicht im Etat herzustellen, Abstand genommen.
Naturgemäß sind alle Einsätze sehr knapp erfolgt.
Ob es gelingen wird , die Rechnung des Etatssah-
res ohne Defizit durchzuführen, wird wesentlich da-
von abhängen , ob die Steuereinnahmen in der ge¬
schätzten Höhe eingehen werden. Mese Schätzung
konnte nicht auf sicherer Grundlage aufgestellt wer¬
den. Etwaige Defizits aus 1914 und 1915, mit
denen wir rechnen müssen, sollen so lange durch
schwebende Schuften gedeckt werden, bis es möglich
sein wird , die Mittel des Ausgleichfonds flüssig zu
machen und sie hieraus zu tilgen.

Im knappen Rahmen des ordentlichen Etats
mußte die Ausführung aller verschiebbaren Ge¬
meindsaufgaben zurückgestellt werden. Nur die
dringend notwendigen Ausgaben sind vorgesehen.

Trotzdem konnte unter Beibehaltung der bis¬
herigen Steuerzuschläge das Gleichgewicht im Etat
nur durch teilweise Unterlassung der diesjährigen
Schuftentilgunq . soweit hierzu die erforderliche Zu-
stimmung der Gläubiger zu erlangen war , erreicht
werden. Insgesamt sind 13 340,02 Mark weniger
zur Tilgung vorgesehen, als nach den Anleihe- bzw.
Tilgungsbeschlüssen hätte erfolgen müssen. Der
Vorschußverein Limburg und der Bürgerhospital¬
fond haben sich mit der Aussetzung der Tilgung be-
züglich der bei ihnen aufgenommenen Darlehen
für das Jahr 1915 einverstanden erklärt . Die Lan-
desversicherungs-Anstalt Hessen-Nassau hingegen,
bei der wir planmäßig 21 963,59 Mark Tilgungs¬
gelder 1915 zu zahlen haben, hat die Aussetzung der
Tilgung abgelehnt. Außerdein soll die bei Biftung
des 'Betriebsfonds von 27 000 Mark aus ersparten
Mitteln der Anleihe von 500 000 Mark vorgeschrie-
bene außerordentliche Tilgring diese Summe mft
ZI/» Proz . im Jahre 1915 unterbleiben . Hierzu be-
darf es noch der Genehmigung des BezirkscruS-



Wusses. Kelche ebenfalls bezüglich der
der Tilgung der vom Bezirksausschuß genehmS
ten Anleihen erforderlich ist. Wir hoffen bestimmt
diese Genehmigungen zu erlangen. Um > f
nötige Unterlage zu erhalten, ist ein be°nderer Be-
schluß der Stadtverordneten-Bersammlung erfor¬
derlich, den wir am Schluss« der Vorlage bean¬
tragen. ^ -

Auch von einer Rücklage zu den ErneuerimgS-
fonds der beiden städtischen Betriebswerke
(Schlachtlwf und Wasserwerk) hat für 1913 Abstand
genommen werden niüssen. ,

Bürgermeister Haerten  nnnmt zu Eingang
der Etatsbcratung das Wort zu einigen orientieren-
den Bemerkungen. Redner bittet um I n d e m n i *
tätfür  die Verspätung in der Aufstellung und vor¬
schriftsmäßigen Bewilligung des neuen Jahres¬
etats . Die eigentliche Schuld trägt das Kriegsjahr.
Der Magistrat kann sich nicht dafür verbürgen , daß
alle Ansätze des Etats , besonders bei den Einnah¬
men, sich hinterher auch bewahrheiten werden. Alles
hängt eben vom Ausgange des Krieg» ab. Ein
glorreicher Sieg der deutschen  Waffen
würde natürlich allem Handel und Wandel und je¬
der gewerblichen Tätigkeit neuen Antrieb und Auf¬
schwung geben und somit der Steuerkasse zu gute
kommen. Aber auch int günstigen Falle wird die
Finanzlage  der Stadt Limburg  in Zu-
kunft eine e r nste und s chw i e r i g e sein wegen der
eingetretenen Ausfälle und Hemmungen . Ohne
Ausbruch des Krieges würden wir pro 1914 einen
sehr günstigen Kassenabschluß gehabt haben. Der
Krieg aber warf alle Berechnungen und Aufstellun-
gen über den Haufen . Darum schlug in der vori¬
gen Stadtverordnetensitzung der Magistrat vor zur
Sanierung und bessern Balanzierung des Etats
1914 die Erhebung einer Kriegs -Nachsteuer: leider
wurde der Vorschlag abgelehnt . Trotzdem ist der
neue Etat ohne Erhöhung der bisher üblichen
Steuerzuschläge aufgestellt und zur Balanzierung
gebracht worden. . Freilich sind die in Aussicht ge¬
nommenen Steuer -Einnahmen aus den- Ueber-
schüssen der Staatseisenbahn nach gewissen Andeu¬
tungen noch sehr zweifelhaft. Das Defizit aus 1914
u. 1913 wird sich nach vorsichtigerSchätzungauf rund
60 000 Jt  belaufen : diese Summe wäre später aus
dem in den guten Jahren geschaffenen stä d t i s che n
Ausgleichsfonds  zu decken. Das Facit dieser
Etatsberatrmg ist also ein e r h eb l i che s D e f i -
z i t. das uns bedroht. Darum wird notwendig fern,
zur Deckung dieses Fettbettages neue Einnahme¬
quellen zu erschließen. Dazu sind vorerst ruhigere
Zeiten nbzuwarten. Nach diesen Vorbemerkungen
und in dieser Voraussetzung empfiehlt Redner die
Annahme  des vorliegenden Etatsentwurfes.

Referent Stadtv . Rosenthal  betont , daß diir
Stadtkasse nionatlich eine Ausgabe von 4000 Jt  an
Kriegsunkosten habe.

Es wurden sodann die einzelnen Titel aufge¬
rufen und, fnflä dagegen nichts zu erinnern ist. ge¬
nehmigt.

Bei Titel 1, allgem . Verwaltung
fragt Stadtv . Rinteln  beim Magistrat an, wie
für die ins Feld gerückten städt. Beamten gesorgt
sei. Bürgermeister Haerten  erwidert , daß den
fest angestellten städtischen Beainten . welche im
Felde stehen, rach dem Gesetz das volle Gehalt aus¬
gezahlt werden müsse: jedoch mit der Einschrän¬
kung, daß bei den in Offiztersrang Stehenden dre
Offiziersgage mit 7 Zehntel zur Anrechnung ge-
lange . Das alles sei gesetzlich festgelegt.

Bei Titel 3, Bauverwaltung  rügt
Stadtv . Aßmann,  daß an mehreren Sttaßen-
Kreuzungen die Namenschilder der Straßen fehlen,
was für die Orientierung von Fremden -ein Uebel-

^B e7 *& itel  9 spricht der Stadtv . M i t t e r
seine Anerkennung darüber aus . daß durch Ver¬
pachtung der Grasnutzurg auf städtischen Grund¬
stücken hübsche Einnahmen erzielt worden seren.
Das sei einer Anregung des Beigeordneten H e p
pel zu danken. Der Stadtverordneten -Vorsteher
schließt sich dieser Anerkennung an.

Bei Titel 16 . Schu lVerwaltung  fragt
Stadtv . A ß m a nn an, ob die Limburg er
Präparandie  alsbald zum Eingehen verurteilt
sei oder ob dagegen Schritts getan seien. Bürger-
meister Haerten  entgegnet , daß der Limburger
Prävarandenkursus von Rechtswegen zum Herbst
zu Ende sei. Der Krieg habe aber eine neue Lage
geschaffen. Ende des Krieges kann der Frage be¬
treffend die Fortführung des Limburger Prava-
randsn -Kurfus näher getreten werden, da erst dann
ein Ueberblick über die Bedürfnisfrage möglich sei.
Bis dahin lasse sich in der Sache nichts tun.

Bei Titel 21 . Wasserwerk  unterstreicht
der Stadtv . Rosenthal mit Vergnügen die Position
auf Seite 82. wonach das städt. Wasserwerk durch
Versorgung des Gefanaenenlaaers mit Wasser eine
Mehreinnahme von 18 000 Jt  hat.

Um Ende der Etatsberatung formuliert Referent
Stadtv Rosentbal  namens d-"-
Mission im Einvernehmen mit den Vorschlägen des
Magistrats folgenden längeren Antrag und bittet
um Enbloc-Annahme desselben. Der Antrag lautet:
° Wir bringen in Antrag

I zu beschließen, daß für das Etatsjahc 1915
folgende vorgeschriebene Anleihetilgiingen unter-

^ a)"die außerordentliche Tilgung von 8V» Proz
der Anleilwsumme von 27 000 Jt,  aus welcher der
städtische Betriebsfond gebildet ist. (Beschluß des
Bezirksausschussesvom 3. März 1909),

b) die Tilgung von 3 Proz . der beim Vorschuß
Verein bierselbst aufgenommenen Anleihen von
46 500 Jt  u 10 000 M für den Airsbau der Oberen
Diezerstrahe (Beschlüsse des Bezirksausschusses vom
8. Febrriar 1911 und 30. Mai 1915) .

c) die Tilgung von 3 Proz . der beim Vorschuß-
Verein bierselbst aufgenommenen Anleihen von
20  000 Jt  und 19 500 Jt  für die Jnstandssetzimg des
Viehmarktplatzes und die Errichtung der Markt-
schutzhalle(Beschlüsse des Bezirksausschusses vom 7.
Oktober 1909 und vom 10. Juni 1913),

d) dre Tilgung von 3% Proz . der beim Vor¬
schuß-Verein Hierselbst aufgenommenen Anleihe
von 11 400 Jt  für die Pflasterung der Hofraum-
fläche des städitschen Schlachthofes (Beschluß des.
Bezirksausschussesvom 6. Juni 1912),

e) die Tilgung von 3 Proz . der beim Vorschuß-
Verein Hierselbst aufgenommenen Anleihe von 9300
Mark für den Bau eines neuen Kanals in der Holz-
heinierstraße (Beschluß des Bezirksausschusses vom
2. August 1913) :

k) die Tilgung von 3 Proz . der beim Vorschuß-
Verein bierselbst aufgenominenen Anleihe von
11  200 Mark für den Ausbau der Weiersteinstraße.
(Beschluß des Bezirksausschusses vom 30. Mai
1913) : .

g) die Tilgung von 3 Proz . der beim Vorschuß-
Verein Hierselbst aufgenommenen Anleihe von
19  550 Jt  für die Pflasterung imd Kanalisierung

von Teilen der Unteren Grabenstraße . (Beschluß
des Bezirksausschussesvom 6. August 1913).

II . das Etatssoll und die Steuerzuschlage K.w
folgt festzusetzen:

A. Gemäß der Gegenüberstellung der Ern-
nahmen und Ausgaben Seite 2 und 3 des Voran¬
schlags halten sich, wie ausgeführt:

n) die o r d e n t l i che n Einnahmen und Aus-
gaben des Hauptetats mit 795542,09 Jt\

d) die außerordentlichen  Einnahmen u.
Ausgaben mit 638 487,15 Jt\

es die Betriebsverwaltung deS
Grundstücksfonds  mit 3685.78 Jt\
die Vermögensverwaltung  des Grund-

stücksfonds init 10653,11 Jt  in Einnahmen und
Ausgaben das Gleichgewicht.

Wir ersuchen den Etat 1915 demgemäß fest-
testen zu wollen. v a _

B. Der auszubringende Fehlbetrag  des Or-
dinariums des Hauptetats beträgt 342110 Jt

Zur Deckung dieses Fehlbetrages ist
1. der Ertrag der indirekten Steuern ein¬

schließlich des städtischen Anteils an der Reichswert,
zuwachssteuermit 9500 Jt  eingesetzt.

2. Um den alsdann noch verbleibenden Fehlbe¬
trag von 332 610 Jt  zu decken, beantragen wir für
das Rechnungsjahr 1915 die Erhebung folgender
Zuschläge zu den direkten Staatssteuern:

a) an Einkommensteuer 175 Proz . Zuschläge zur
staatlich veranlagten Einkoniinensteuer.

b) an Realsteuern 200 Proz . der vom Staate
veranlagten Realsteuern, u. zwar sowohl 200 Proz.
der vom Staate veranlagten Grund - und Gebäuüe-
steuer als auch 200 Proz . der veranlagten Gewerbe-
steuer,

e) 100 Proz . Zuschläge zur staatlich veranlagten
Betricbssteuer.

Ferner beantragen wir demäß 8 2 Absatz 2 des
Ortsgesetzes, betreffend die Erhebung einer Müll-
abfilhrgebühr vom 2. April 1909 die Erhebung der
Müllabfuhrgebühr von den Pflichtigen in Höhe von
10 Proz . Zuschlag zur staatlich veranlagten Ge-
bäudesteuer. ,

Der Antrag Rosenthal  wird vom Kol-
legium  ohne weitere Debatte einstimmig
en bloc angenommen, ebenso der Etat als Ganzes.

Damit ist die Et a t s b e r a t u n g pro 1915
erledigt. ^ . .

Es soll nun noch die Beratung der m der
vorigen Stadtverordneter »Sihung verschobe¬
nen neuen Hunde st euer - Ordnung
folgen. Es ist jedoch nicht recht Stimmung
für die neue H. St .-Ordnung im Kollegium vor-
Händen. Man wünscht, die Beibehaltung der alten
Hundesteuer-Ordnung . aber natürlich mit einigen
notwendigen Abänderungen . Demgemäß soll eine
Kommission die Sache vorbereiten und in der näch-
sten Sitzung des Kollegiums zur Entscheidung brin

Zum Schlüsse ersucht der Magistrat das Stadtv .-
Kollegium, zu der von einer Seite angeschnittenen
Streitfrage  Stellung zu nehmen, ob die gesetz¬
lich vorgeschriebeneErneuerung des M a g i_
strats  sofort vorgeiwmmen werden soll, oder ob
man mit dieser Wahl bis zum Gerbst warten soll,
wo auch die turnusmäßigen Erneuerungswahlen
für das Stadtverordneten -Kollegium stattfinden
müssen. Für beide Ansichten ließen sich Gründe an-
führen. ^ ^

Das Kollegium entscheidet sich nach einiger De¬
batte . in welcher der Stadw . G a n u s ch für sofor¬
tige Neuwahl spricht, die Stadtv . Rinteln u. Naht
dagegen für den Herbsttermin eintreten , schließlich
für die Erneuerungswahl der Schöffen im kom¬
menden Gerbst.

Schluß 6)4 Uhr abends.

Lokales.
Lintt-alrg, 16. April.

= Das neue Schuljahr  beginnt mit dem
heutigen Tage an unseren höheren Lehranstalten:
in den Volksschulen hat der Uiiterricht bereits
gestern begonnen.

Die Bestellung der Garten und
Felder  ist jetzt allenthalben in bestem Gange.
Leider wird überall über schwierige Beschaffung
von Dünger geklagt. Die Ursache dieser Erschei-
nung ist der durchweg verminderte Viehbestand.

— Im Bezirk Limburg sind wieder-
h o l t f a l s che D r ei m a r ck st ü cke ungehalten
worden Die Falschstücke tragen das Hoheitszeichen
„Wilhelm 2. 5tönig von Württemberg " und das
Münzzeichen „F ". Die Stücke sind sehr gut nachge¬
macht und auch im Klang von einem eckten Drei-
marckstück kaum zu unterschoben . Sie fühlen sich
nur etwas fettig an und sind in der Farbe etwas
blasser. Zur Vorsicht bei Vereinnahnnmg von Drei-
Markstücken wird gemahnt . _

* Camberg , 15. April . Abermals hat sich das
Grab über einen Camberger Mitkämpfer im Fein¬
desland geschlossen. Der 21jährige Sohn des
Bäckermeisters Urban , Johannes Urban,  ist am
8. ds. Mts . den Heldentod fürs Vaterland gestor.-
ben. Ehre seinem Andenken!

* Rüdesheim , 14. April . Ein 101-Jähnger.
Herr Johann Schrauter  vollendete gestern in
bester Gesundheit sein 101. Lebensjahr.

h. Vom Main , 15. April . Auf der linken Mam-
seite bei Klein-Ostheim wird ein größeres Ge¬
fangenenlager errichtet, das vorerst 2000 Russen
Unterkunft gewähren soll. Die Gefangenen wer¬
den bei der bevorstehenden Mainkanalisation Be¬
schäftigung finden

li. Griesheim , 15. April . Der D,plom -Jn-
genieur Otto B o r s b a ch verunglückte im Betrieb
der Chemischen Fabrik Elektron zu Bittenfeld da¬
durch. daß er versehentlich die Drähte einer Stark-
stromleitung berührte . Der Tod trat anf der
Stelle ein.

h. Neu-Isenburg , 15. April . Aus dem Ge¬
schäftszimmer der hiesigen Eisenbahnstation wurde
ein Geldkasten mit 1150 Mark Inhalt gestohlen.

im Walde erbrochen und be-
Der Täter konnte noch nicht

Der Kasten wurde
raubt aufgefunden,
ermittelt werden,

ke. Kassel, 16.

Provinzielles.
Von den Schulsparkassen in Nassau,

ke. Lim' urg , 15 April . Mit der Einführung
von Schulsparkassen im Regierungsbezirk Wies-
bäden wurde von der Nassauischen Landesbank m
der letzten Hälfte des Jahres 1912 begonnen. Am
Ende des Jahres 1913 waren an 100 Orten Schul¬
sparkassen eingerichtet. Die Zahl der Klassen be¬
trug 272 mit 13 550 Schülern . Von diesen betei-
ligten sich am Jahresschluß bereits 9250 am
Sparen und hatten 128 000 Mark eingezahlt. So
beteiligten sich Ende 1914 von 54 Schulkindern in
Tillbrecht 62 an der Sparkasse, in Hörbach bei
Herborn von 120 117, in Diez (Knabenschule) von
205 jedoch nur 20. in Dillenburg (Seminar ) von
157 105, in Lorch von 405 299, in Rüdesheim von
1192 402, in Wallbach bei Idstein von 53 53.
Durch den Krieg ttat im vergangenen Jahre eine
Störung ein, so daß eine Anzahl Schulsparkassen
ihre Tätigkeit einstellten.

April . Die hessischen
Lehrer im Krieg.  Von den Volks- und
Mittelschullehrern in Kurhessen sind bis jetzt 960
zum Heeresdienst einberufen . Es ist dies em
Drittel der Gesamtzahl. .

ke. Kassel, 16. April . Im Gefangenenlager bei
Niederzwehren, dem größten in der Provinz
Hessen-Nassau, das zurzeit 19 000 Mann zählt, ist

Die „Nosiose Wremja " teilt mit . daß die russische
Garde alle akfiven Offiziere in Polen verloren habe,
Besorgnis ruft in Rußland das Vorgehen der Ver¬
bündeten in Ostgalizien hervor. Fast alle Blätter
besprechen die Friedensaussichten . „Nowofii
Wremja" behauptet, das eigentliche Ende dieses
Krieges würde nicht mit dem Schwerte herbeigs-
fühtt werden.

Englands Kriegskosten.
Berlin , 14. April . Nach einer Brüsseler Mel¬

dung der Vossischen Zeitung haben die enlischen
Kriegskosten im März rund 64 Millionen Pfund
Sterling gleich 1280 Millionen Mark verschlungen.
Von der ersten englischen Kriegsanleihe ist nur noch
ein Betrag von 100 bis 120 Millionen Pfund Ster-
ling verfügbar.

Fliegerbomben auf Freiburg i. B.
WB . Freiburg i. B ., 15. April . Heute mittag

gegen 12 Uhr erschien wiederum ein feindlicher Flie-
ger über der Stadt und warf im ganzen fünf Vom-
ben über dem Stühlinger Stadtteil ab. Zwei da¬
von richteten keinen Schaden an. Durch die anderen
drei wurden zwei Männer und vier Kinder , sowie
das Pferd eines Fuhrwerks getötet. Außerdem
wurden zwei Männer und acht Kinder schwer und
eine Anzahl Schulkinder leicht verletzt. Eine der
Bomben durchschlug den Dachstuhl eines Hauses.

Vergiftung der Brunnen in Frankreich?
WB . Berlin , 15. April . Das Tageblatt meldet

aus Genf : Nack-em die Gesundheitskommission des
französischen Heeres festgestellt hat . daß bei der Be-
-grabung Gefallener und der Verscharrung von Ti -er-
leichen die notwendigen hygienischen Vorschriften
rächt genügend beobachtet worden sind^ so daß

man im Begriff eine Lesehalle und eine Leihbib- Massenvergiftungen von Brunnen und Quellen zu

-s- Atzlbach, 14. April . Heute traf dahier die
Nachricht ein. daß der Res. Wilh. Cornet,  Jnf .-
Regt. Nr . 87, 6. Komp., infolge seiner am 2. April
erlittenen Verwundung verstorben ist. Ehre sei¬
nem Andenken! Es ist dies bereits der 8. Sohn
unserer kleinen Gemeinde, der den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat. Ferner werden noch ver¬
mißt der Res. Joh . Jung  seit dem 26. Sept ., so¬
wie der Einj .-Freiwillige Alois K r e m e r seit
6. Sept.

* Cainberg , 15. April . Bei dem Ringen auf
Frankreichs Boden fiel wieder ein jugendlicher
Camberger Kämpfer, der Infanterist Wilbelm
R ü g e r . im Alter von 26 Jahren , im Schützen¬
graben bei Fahnre . Er war gerade drei Tage bei
der Kompagnie, als ihn das Geschick ereilte. Seine
Kameraden kannten ihn als guten Menschen und
tapferen Soldaten , und bedauern ebenso fies, wie
wir in dem Heimatort , seinen Tod . Ehre seinem
Andenken!

liothek für die Kriegsgefangenen einzurichten, die
der Selbstverwaltung der letzteren unterstellt wer-
den sollen. Die Bücher und Zeitschriften sollen
guten Unterhaltungsstoff bieten und in deutscher,
flämischer, französischer, englischer, russischer und
polnischer Sprache abgefaßt sein. Eine größere
Anzahl von Werken wird aus den zur Verfügung
stehenden Mitteln angeschafft, weitere durch
Schenkung. - _ _ _

Kirchliches.
Kirchliche Vergünstigungen für sterbende Soldaten.

Rom, 14. April . Auf Grund einer an Kardinal
van Rossum ergangene und von diesem an die
Staatssekretarie weiter gegebenen Anfrage erteilte
der Heilige Vater an alle im Weltkrieg tafigen
katholischen Geistlichen, gleichviel ob sie die Waffen
tragen , in der Seelsorge oder im Lazarett beschäffigt
sind, das Privileg , sterbenden Soldaten den pävst-
lichn Segen mit vollkommenem Ablaß zu erteilen
in möglichst verkürzter Ritualform , die nicht an je¬
dem einzelnen wiederholt zu werden braucht.

WB . Wie», 15. April . Der Kaiser Franz Joses
hat dem Kloster Jasnagora in Czenstochau 25 000
Kronen zug ewandt._

Gerichtliches.
X Neuwied , 15. April . Straffammersitzung

vom 12. April . 1. Der Hüttenarbeiter Leopold
Str . in Niederdreisbach (Kreis Altenkirchen) war
in einem Hotel in Betzdorf als Hausknecht tätig.
Eines Tages ertappte ihn der Bruder des Besitzers,
als er die Registrierkasse geöffnet hatte und ihr
gerade Geld entnehmen wollte. Während der An¬
geklagte behauptet, die Kasse sei offen gewesen, er¬
klärte der als Zeuge vernoinmene Bruder , er habe
die Kaste richtig verschlossen und den Schlüssel in
der Tasche gehabt. Die Sache wurde mit der fol¬
genden Strafsache verbunden. — 2. Derselbe An¬
geklagte sowie der Eisendreher Karl Z. aus Kir¬
chen befinden sich seit Februar 1915 in Unter¬
suchungshaft wegen der Anschuldigung, in der
Nacht zum 27. Januar 1915 in die Wohnung des
im Felde befindlichen Lehrers S . in Niederdreis¬
bach eingebrochen zu sein. Nach dem Geständnis
des Str . erbrach Z. die Türen teils niit einem
Meisel, teils öffnete er sie mit falschen -schlüsseln.
Str . entwendete einen Anzug, einen Umhang und
einen Ueberzieher, während Z. sich Bücher und
Bleistifte angeeignet haben soll. Z. will am frag¬
lichen Abend zu Hause gewesen sein. Das Urteil
lautete gegen Stt . auf neun Monate und gegen
Z. auf sechs Monate Gefängnis unter gleickeitioer
Anrechnung je eines Monats der erlittenen Uner-
suchungshaft. — 3. Am 14. Januar 1916 wurde die
siebenjährige Rosa Christina Bl-aum auf der Dorf¬
straße in Leuterodt von einem mit Ton beladenen
R-'ei—fub.werk, das der Schlosser Jakob B. in
Stauot führte , überfahren . Das Kind hatte nrtt
Altersgenossinnen auf der Straße gespielt. Die
Verletzungen des Mädchens waren so schwer, daß
es kurz darauf starb. B. wurde von der gegen ihn
erhobenen Anklage der fahrlä 'üaen Tötung
mangels Beweises auf Antrag des Staatsanwalts
freigesprochen. — 4. Anfangs November 1914 war
unter dem Viehbestand des Viehhändlers Isaak
H. 1. in Meudt die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Nach einer Verordnung des Landrats¬
amtes Westerburg mußten die Stallungen und die
Plätze vor den Stalltüren der verseuchten Gehöfte
täglich mindestens zweimal mit dünner Kalkmilch
übergossen werden. Diese Anordnung bat der An-
geklaate nicht befolgt, weshalb ihn das Gericht in
eine Geldstrafe von 30 Jt  nahm.

Die

Der Weltkrieg.
Die Explosion in Lerwick

Amsterdam,  15 . April . (Ctr . Bin .)
schwere Explosion in L e r w i ck auf den engl. Shet¬
lands -Inseln hat eine der g r ö tzt e n N i e d e r
lagen für Schiffsmunitio » vernich¬
tet.  5 Personen wurden dabei getötet u. 20 schwer
verletzt. Die Gewalt der Explosion war furchtbar.
Viele Häuser wurden schwer beschädigt. Die Trüm
mer flogen nach allen Richtungen. Riesige Beton-
mas'en wurden durch die Stadt und in den Hafen
geschleudert. Telephon- und Telegraphenleitnngr»
wurden zerrissen.

Das Abflauen der Kriegsstimmung in Rußland.
Wien, 15. April . (Ctr . Bln .) Die Korrespon¬

denz „Rundschau" berichtet, daß die amtlichen rus¬
sischen Berichte auffällig herabgestimmt seren. Die
Tatsache, daß die Russen noch immer in den Kar¬
pathen auf galizischem und nicht schon auf Ungarn
schem Boden stehen, wird mit den großen Verstar-
kungln erklärt , die die Verwundeten erhalten hnv
ten. Deshalb seien trotz allen Opfermutes
Durchbruĉ versuche mißglückt.

die

befürchten stehen, soll jetzt in der Armeezone unter
Leitung des Sanitätsmrsschusses die Ausgrabung
der Leichen Vorgenomnien werden.

Wetterlö.
Sttaßburg . 15. April . (Ctr . Frkft .) Der erste

Zivilsenat des Oberlandesgerickes CHmar teilte
der Zweiten Kammer auf ihren Antrag seinen Ent¬
scheid mit , daß die Voraussetzungen für die Mit¬
gliedschaft Wetterlä in der Kammer nicht mehr vor-
Händen seien.

Die Verluste der englischen Armee.
WB . London, 15. April . In , Unterhause erklärte

Unterstaatssekretär Tennant , die Gesamtverluste
der Armee bis zum 11. April bettügen 13 9 . 347
Mann.

Ein englischer Dampfer torpediert.
WB . London, 15. April . Die Blätter melden,

daß der englische Dampfer „Armigan"  bet dem
Leutschiff Noord Hinder torpediert  worden rst.
Elf Mann von der 22 Mann starken Besatzung sind
gerettet  worden.

Ucberfällig.
WB . Berlin , 15. April . Die „Vofsische Zeitung"

nieldet aus Hamburg : Einer Meldung des „Ham¬
burger Fvemdenblattes " zufolge ist der 4835 Ton¬
nen große englische Dampfer „Clan Murray " von
der Clanlinie seit den, 11. Avril überfällig. Man
fürchtet, daß er an der französischen Küste torpediert
worden ist, doch liegt eine Bestätigung dieses Ge-
rüchtes noch nicht vor.

Bor den Dardanellen.
Paris , 14. April . (Ctt . Bln .) Aus Tenedos

wird der „Agence Havas " vom 13. April geineldet:
Der englische Zerstörer „Renard " machte gestern
eine Aufflärungsfabrt in die Dardanellen . Es
wmde heftig beschossen, aber nicht getroffen. Das
Panzerschiff „London" folgte ihm und lenkte den
größten Teil des Feuers auf sich.

Neue Forderungen Japans.
Genf, 15. April . (Ctr . Bln .) Der „Newyork

Herald" nieldet aus Peking : Japan erhob im Ver¬
lauf der Verhandlunden über die Punkte 38 bis
42 der Vertragsvorlage eine neue Forderung nach
Zulassung japanischer Flottenstützpunkte in den
chinesischen Häfen des Gelben Meeres.

Englisches Ehrenwort.
Amsterdam, 15. April . (Ctr . Bln .) Die Times

melden aus Newyork: Die englischen Schiffskapi-
täne und Matrosen , die gestern aus der G e f a n -
genschaftan  Bord des „Kronprinzen Wil¬
helm"  entlassen wurden , erklärten einstimmig,
daß sie nach England zurückkehren würden , um g e-
gen Deutschland zu kämpfen,  obwohl sie
als Bedingung für ihre Freilassung ihr Ehren¬
wort  gaben , keine Waffen gegen Deutschland zu
führen.

Unsere starke Stellung bei St . Mihiel.
Der Berl . Lokalanzeiger berichtet aus Rotter-

Der brittsche Augenzeuge an der französischen
Front schreibt über die Stellung der Deilfichen bei
St . Mihiel : Im Anfang des Krieges gelang es den
Deutschen, die Höhen am rechten Ufer der Maas zu
besetzen, St . Mihiel zu nehmen und einen Brücken¬
kopf am linken Ufer bei Chauvoncourt zu bilden.
Die hervorspringende deutsche Stellung ist eine der
größten Merkwürdigkeiten der ganzen Front . Sie
ist sehr stark, und die deutsche Artillerie versteht
ausgezeichnet, die -gewaltigen Höhen am rechten
Maäsufer auszunutzen.

Kämpfe in Tripolis.
Die Italiener werden ihrer erst vor wenigen

Jahren von den Türken eroberten Provinz nicht
froh. Beständig bilden sich Banden von Eingebore-
ncn, die den italienischen Truppen scharfe Gefechte
liefern. So auch jetzt wieder:

Mailand , 14. April . (Ctt . Bln .) „Corriere
della Sera " meldet aus Tripolis : Die erste fibysche
Battterie und 200 Eingeborene unternahmen unter
dem Obersten Gianazzi eine Erveditton gegen die
Räuber und zrrm Schutze der Gersten-Ernte . In
Nadi Marsio trafen sie starke feindliche Kräfte an.
In einem Gefecht wurden 11 Offiziere verwundet,
unter ihnen der Kommandant . Ein Offizier wurde
getötet. Ferner blieben 6 Weiße und 100 libysche
Soldaten wt und verwundet auf dem Kainpffelde.
Die Kolonne kehrte darauf nach Misda zurück.
Eine andere Kolonne unter Oberst Rosso rückte bis
Terri Meselem vor und stteß dort mit zahlreichen
Räubern zusammen, welche die Kolonne kraftvoll
anarifien . Trotzdem gelang es der Kolonne,, den
Feind nach heftigem Kampfe in die Flucht zu
schlagen.

~ Handels-Aart,richten.
Krirdrichsfelde,14. April. Schiveine- und Ferkelmarkt.

Auftrieb: 28-1 Stück Schweine und 164t Stück Fer cl.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferfchweine,
7—8 Monat alt, 52- 6.8 Mk., 5- 6 Monat alt. 40 5t
Mk., Pölke. 3—4 Monat alt, 25—39 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen alt. 15—24M , 6—8 Wochen alt, 8—14 Mk. dal
Stück.
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Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen 31/« Uhr nach langem, schwerem Leiden, ge¬
stärkt durch den öfteren Empfang des hl. Abend¬
mahles meine innigstgeliebe Gattin, unsere treue, un¬
vergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerinu. Tante

Fra « Hedwig Muth
geh. Klärner

im Alter von 25 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
H. Muth,

z. Zt. verwundet im Lazarett zu Camphausenbei
Saarbrücken und die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg» den 16. April 1915.
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Roßmarkt 18 aus statt.

Kuf dem Zelde der Ehre bist du geblieben,
So gut , so treu und hoffnungsreich,
Vas Schicksal raubt uns dich hinieden,
Huf Wiedersehn im Himmelreich.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder und Neffe, der Musketier

Michelm Adel
9 . Kompagnie, Reserve-Inf . -Regiment 253
im Alter von 20 Jahren, infolge eines Rücken-
schufles im Reserve-Feldlazarett 98, den Tod für's
Vaterland gestorben ist. Der Seele des teuren Ver¬
storbenen bitten wir im Gebete zu gedenken.

Die tieftrauernden Ettern und Geschwister:
Familie Anton Abel , Landwirt.

Ellar, Frankreich, Dorchheim, Mühlbach, den
13. April 1915.

Er ruhe in Frieden.

Am 5. April erlitt den Heldentod für sein Vater¬
land unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Alverl Schön
Reservist in einem Infanterie-Regiment

Er starb schwer verwundet auf dem Transport
ins Lazarett in Feindesland in Frankreich.

Türfnrt , den 16. April 1915.
Die trauernden Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem so schweren Verluste unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers

Wilhelm Müller
sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Müller , Gemeinderechner.

Elz , den 15. April 1915.

Kathol. Lehrlingsverein Limburg.
Sonntag den 18. April, morgens 7 Uhr, in der

Hospitalkirche
gemeinschaftliche hl. Kommunion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-

lichst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum
Empfange der hl. Sakramente notwendige Zeit zu ge¬
währen und sie zur Beteiligung anzuhalten. Auch die neu
rintretenden Mitglieder sind zur Teilnahme eingeladen.

Abends 8 Uhr im großen Saale des Gesellenhauses
Entlassnngs - und Anfnahmeseier.

Die Eltern und Meister der ausscherdenden und neu
eintretenden Mitglieder find zu derselben freundlichst eftr-
geladen. Der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg . Der Rein¬
ertrag ist für die verwundeten Krieger bestimmt. Kassen¬
eröffnung um 77- Uhr.

Der Präses:
Ciöbel , Domvikar.

Versammlung
am Sonntag , den 18. April, 4 Uhr Nachmittags im
Gasthaus zur Sonne . Kafsenprüfung, Wahl, Verteilung
oon Kleie, Sonstiges. 6014

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Borstand.

Saatgut!
Taatgerste zum Preis von 26 M. für den Ztr
Laathafer „ . „ 15 . , . .
Laatwitlen , , , 40 „ „ „

hat abzugeben 6023
G . Schneider,

Hof Dapprich bei Westerburs

n . Ziehung4. Klasse 8- Preusslsch -Süddeutsche
;} (231. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung : rom 18. April 1915 vormittags.

Aaf Jede gesoffene Nimmer «lud swei gleich hoho Gewinne gefmlloa.
and rwar Je einer auf dio Lote gleicher Kammer ln den beiden

Abteilungen I and 11

Nur die Gewinne Uber 192 Mark >tnd den betreffenden Nummern
in Klammern beige fügt.

• (Ohne Gewfthr . ) (Nachdruck Tcrbotea .)
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618 40 62 64 698 640 11025 068 k haa ma
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682 090 970M1 ll 35076 83 319 844 944  38,45 307 75 430
« S » ? 8? 731225 iIb11« “ 847 742 '[ 5° ° ]° 9? ? ° ° ° 4 " 7° 878 786 878

74 l*Ts? e\ir £ oii2 &
48056 153 ll S7 e«1 <? n9 4 5288 668 694 865  46125 857 4 7368 40s 8825̂7 309 483 674[400] 94 808 20 976
988 996 ?lg
300 670 f889OS90636VBl7035628l 89303“ o767859748934a806 87 ^ ^ ^

69030 134 273, 372[600] 96 578 612 64 977 93 ßl32K ßQ27*tq
97 979  345 36\ 5 9826 « ^ 'sa 7^ 38 « ^ «? ^ 7 »56 tjlSl

912 * 8 ' oe189 323 «* 88 659 978

« 2975 2l2473 482ll 7 ?96181678|  2g98078356[400] 633 46  I« 01 Sa
, 80017 66 164 30881259 335 425 797 82164 2073.36 KKQ 3ft[1000] 96588400 61384098 245 681 77385017 252 74 Sn »?9. »?
48 69 [6000] 86054 149 293 466 96 87462 686 885 97788098 421685 623 89121 596[600] 731 847 64 837 1,4,098 421

90378 609 604 821 81139 622 72 86 793 950 92011 131 356
316 72 538 727 803 981 83149[400] 77084045 72 432 33 36 ils
90 929 95014 [400] 61 251 69 39Ö 410 [500] 719 37 804 6 g
96058 340 65 691[400] 863 [400] 97416 [1000] 98161 714 91299015 103 47 87 476 690 752 949
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81 66 79 721 40 94 867 989 102681 784 842 62 103170 238[600]

1. Ziehung 4. Klasse 5- Preussisch -Süddeutsche
(231- Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung rom 13. April 1915 nachmittags.

Aaf Jede gesogene Kammer eiad ewel gleich koke Gewinn« gefalleo,
aad »war Ja einer aaf die Loee gleicher Kammer in den holdes

AbtoUnneea 1 and II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern hei gefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
65 143 [400 ] 99 871 704 24 839 1 094 652 633 841 2081 199

446 598 739 879 954 3080 408 616 4047 63 66 484 540 660 5246 765
[400 ] 6102 515 27 678 [400 ] 976 7139 311 SS 466 610 * 155 236 327
42 638 67 9311 69 860 64 982

18036 359 68 78 429 11018 69 [500 ] 70 390 [400 ] 493 701
88 62 82 834 94 [600 ] 984 12129 302 876 13286 680 723 36 838
14068 488 860 884 15037 358 76 85 89 975 83 1 * 203 [500 ] 481 706
17056 72 214 419 57 616 31 1 * 072 365 765 73 81 1 * 023 26 98 [400]
125 31 88 270 467 695

2 * 082 166 290 350 449 68 660 684 21176 210 2 2088 [400]
278 85 447 999 23133 261 419 84 852 2 5002 201 413 993 2 * 238 600
[400 ] 618 841 913 2 7742 64 74 2 8356 919 25 36 29112 67 248
428 956

30106 202 [600 ] 29 408 61 882 829 88 [400 ] 931 31308 772
833 986 * 2243 438 802 3 22 66 987 3 3076 449 728 99 832 34011
198 435 500 833 48 95 995 35542 601 3 * 088 148 93 282 499 622
726 37186 485 580 [400 ] 743 33179 703 3 9023 656 [400 ] 778

40211 42 609 935 41226 41 90 340 87 614 97 760 [1000 ] 847
921 42049 62 431 670 909 [400 ] 43080 97 [400 ] 188 316 536 776
84 871 44333 418 87 617 896 45158 62 [5001 372 406 631 859 74
905 4 * 139 232 669 88 868 4 7430 65 612 896 4 8021 336 [ 500 ] 40 497
550 689 87 965 4 9052 124 42 223 94 369 792

9 * 244 83 608 45 690 920 5 1 070 266 70 ' [400 ] 681 660 722 882
88 91 52284 87 413 34 60 607 [4001 53027 195 310 13 489 669
54899 144 218 25 54 481 666 55171 283 703 987 5 * 182 323 503 80
833 908 72 5 7182 240 45 60 83 365 404 651 704 5 0 845 64 5 * 052
403 622 5 9232 [20000 ] 400 8 506 646 [1000 ] 96 825 924 38

• * 312 437 873 61103 36 272 339 91 435 83 755 6 2534 632 858
84 86 63172 654 75 762 890 [400 ] 989 98 [ 400 ] 64006 204 66 70
381 663 685 99 788 883 900 46 6 5039 298 304 57 855 6 * 024 68 116
64 360 83 491 671 77 757 822 958 86 6 7051 265 341 471 619 757
68867 831 69436 733

7 * 240 360 662 62 711 26 7 1230 334 42 463 7 2411 62 602
[1000 ] 84 794 7 3071 390 407 782 7 4041 143 413 659 [ 1000 ] 606
42 7 5092 693 76241 400 837 7 7072 208 356 722 932 7 * 022 30
293 396 447 66 663 97 99 716 53 814 941 79468 618 711 862

*0007 251 664 76 824 81174 301 70 432 744 824 * 2052 132
61 65 672 811 * 3253 515 72 76 622 844 60 * 4024 370 415 612 45
886 934 85067 78 175 366 661 [400 ] 88099 122 280 432 * 7201 334
71 88 418 [1000 ] 363 7 [500 ] 88158 302 53 467 607 778 828 947
89131 440 52 661 941

9 * 071 342 637 671 900 91014 104 64 216 716 89 886 91
92096 170 95 235 90 683 995 93032 543 765 [3000 ] 980 9 4758 963
95017 196 209 406 57 715 98695 742 88 97133 252 606 723 9 8528
[400 ] 645 [500 ] 82 702 [400 ] 50 320 007 61 99136 360 652

100084 134 293 325 90 800 1 81172 1 02058 75 125 369 1 03208
104031 74 200 716 821 65 998 1 05504 13 51 911 10 * 062 [400]

668 702 94  JOSOOS 147 340 540 64«
4081 811 42 81 983  107013 35 288 372
739 801 *12 600 742 978 108052 92 443 «74 917 1 09225 484 [ 400]

11 687 738 875 98 111346 608 12 89 98 690 721 26 828
J J ? 044 72 334 492  677 636 815 113005 347 407 747 [ 1000 ] 801

»i 36, ,71S 923 40  1 15144 416 630 788 805 116297 306 728
475 8 747 8 65 gz/ 2 " 82 407 821 917 110477 37 689 647 988  119044
. . . 120875 77 78 777  121070 161 86  277 316 [ 400 ] 99 1 22028

o? 2 . 868 . 7i £ 123398 865 90 99 1 24382 1 25096 367 611 [600]
126208  77 376 628 780 1 27209 416 24 732 1 28081 290

865 VS . .44 647 748 1 29330 94 651 65
130017 834 790 820 938  1 3 1 017 1409 ] 366 588 796 829 1 3208#

294 498 98 828 713  814 994 1 33013 134041 186 231 423 79 670
»07 135097 312 548 669 82 727 99 1 36109 367 660 843 1 37623
918 80 1 38036 48 606 601 37 960 87 1 39016 112 231 39 339 79
494 728 805

140244 693 #06 141143 315 746 [400 ] 66  971 98 l42l »s 203
80 719 96 997 143041 663 660 779 1 44199 270 307 461 97 663 729
831 43  1 45381 146304 20 423 68  696 »26 72 1 47393 411 14 * 100

904 65472 [4° ° '' 766 333 140058 [40 °1 353 86 687 763 76 838 49
. . . , it° 722 747 89 978  1 51168 240 671 97 898 874 152332 677
878  J 53226 399 493 817 762 862154157 408 11 617 72 731 155124
508 801  854 62 66 158106 311 653 794 836157099 243 48 336 608
83 891^£5 1 58003 313 673 806159253 321 697 801laerT?3? 7 864  1 ° 1174 221 319 83 660 80 807162135 393 778
IS* 07®764 325 414 78 27 649 [5001 716 165042 93 217 767 962
laalmÄ 1. 307 8 23 31 76 813  187159 291 508 69 188263168200 330 615 766 865 78 919
OM SL 76 » 403 811 44  1400 ] 976 171019 121 263 342
msÄf 84 229 805 29  173180 372 523 33 755 840 [400000]
935  1 77MR °,1  oo 98c,J 7,541 ? 444 564 63  17« 034 543  64 635
919 179119 « 313 5« 7M 78052 279  B2 ° 66 78 867 59 835 48

854 9$ 88# 14M “ S 493 532 797  1 * 2036 682004 wo» loJ *0Q8 154 243 394 672 603 75 725 flftl <ka lÄArim -S'7«
622 42 843 78 901 23 f6001 185060 114 95 305 23 07 «43 188005
51 152 67 202 60 67 495 897 99 1 87163 69 80 S7 272 347  s ? ?
i *« 074 74  144 225 630 1 88091 116 61 793 945

190088 317 560 70 657 80 191112 219 31 76 443 692 726 805
192102 268 537 613 64 720 878 1 83228 310 11 [500 ] 640 767 98
194042 152 244 47 81 322 440 85 643 632 68  747 865 71 o«
1 *5149 267 621 771 [3000 ] 834 952 1 88143 493 Lo l » 7nfU Ina
306 1 88124 945 199001 79 266 424 63 693 787 895 1 87083 184
„ „ 200558 64 [1000 ] 86  91 967 20 1 448 804 747 886  2 0 2563 ft*
797 22i ° J6 48 83 463 633 84 883  2 0 4071 94 329 584 647 m 818
987  2 05132 56 245 444 592 629 734 980 20 * 443 675 77  604 751
20 7794 803 2 0 8292 2 09183 467 683 673 809 76

210119 479 92 629 211134 275 314 92 405 603 212 23 7«
874 2 1 3191 [400 ] 486 635 746 886 »75 86  2 14075 308 85 424 60
81 749 857  215107 26 87 [400 ] 638 851 788 2 1 6058 [400 ] 72 410
800 87 94 914 2 1 7358 88  603 8 42 89 21 * 036 102 239 328 603
721 861 901 2 1 8143 443 813 82 931

220683 742 82 221007 53S 694 762 75 80 834 39 68  2 2 2022
TI 434 600 2 2316 « 403 574 84 640 93 718 [400 ] 47 928 2 24185 [400]
391 399 421 591 22 5066 636 [600 ] 738 22 * 385 479 2 2 7093 641
T74 914 22 * 069 190 219 896 [ 600 ] 475 99 626 665 832

88 94 184 227 °52 618 683 718 983 107014 [400J 218 10 * 814
10 * 240 303 698 921
_110121 [400 ] 946 111035 103 694 958 112467 75« 899
113232 64 498 659 704 978 114166 533 958 [ 500 ] 704 11 * 103 628
68  954 11 * 059 88  92 144 328 « 10 117286 733 868  11 * 329 462 664
911 119227 486 669 951

120318 656 68  728 838 921 121160 265 470 618 38 923
122007 296 612 840 41 123004 372 490 673 766 1 24107 61 [ 1000]
84 440 646 616 26 1 25087 266 [400 ] 706 [1000 ] 90 864 1 2 * 620 66
67 127696 140 581 736 826 901 62 128452 942 45 12 * 129 38 261
607 31 703

13 * 038 343 68  627 1 3 1 009 126 29 34 384 742 [400 ] 132138
68  13T230 61 321 64 6 25 44 643 912 1 34 37 6 693 [15000 ] 895 925
69 135061 142 623 76 1 3 * 111 237 816 808 034 1 37036 182 86 281
886  689 729 930 43 77 1 38134 35 59 [400 ] 444 49 617 663 1 39071
278 368 780 86

140068 157 319 567 141030 37 129 1 42210 68 [ 1000J 882
493 678 970 143036 218 386 411 [ 400 ] 94 602 906 1 44076 83 [ 10Ü0]
12 # 69 [600 ] 254 433 730 1 45311 416 853 84 69 957 1 4 * 804 743
71 933 39 68 147440 525 148010 180 358 744 149209 328 58 488 636

159207 687 1 5 1 041 552 786 832 98 934 36 44 1 52075 167
93 218 348 912 20 153022 28 180 370 400 521 826 1 54122 78 216
91 398 760 1 55566 94 817 858 1 5 * 267 371 408 78 903 1 57044 72
284 497 579 620 41 729 [3000 ] 158111 343 536 841 159208 41 330
603 ]400]

160071 206 42 643 783 983 [400 ] 16 1 619 39 60 776 901 23 1 82003
541 865 67 74 1 63010 170 818 499 608 68 718 914 1 64037 339
426 32 610 781 165641 69 801 166217 310 439 66 617 38 663 762
[400 ] 832 167207 400 88 [500 ] 616 616 70 1 68081 115 88 99 391
448 645 77 388 945 169014 275 376 649 665 [400 ] 870 [600]

170022 39 192 226 344 59 613 691 [5000 ] 970 98 171036 318
79 454 8-',4 903 06 [400 ] 172403 622 834 918 1 73166 446 925 34
174291 402 817 92 1 7 5231 368 417 38 42 985 1 76164 99 201 625
95 827 [600 ] 177350 809 939 1 78553 692 729 824 1 79040 133 208
36 [1000 ] 302 683 995 . . . . . .

180103 33 480 648 656 1 * 1023 [400 ] 162 98 323 437 575 683
[500 ] 729 971 1 * 2796 1 83323 845 84 1400 ] 984 1 84161 679 96
828 64 69 1 * 5028 86 209 321 461 636 768 70 802 912 1 88317 37
674 713 875 1 87002 482 598 603 16 836 61 1 * 8176 763 894 921 25
18 * 095 507 742

190104 71 313 82 40a 62 894 993 1 91102 15 43 747 SO 910 80
102080 490 998 1 93229 307 75 467 716 806 68 90 985 1 94106 99
266 318 477 811 758 195222 49 662 63 89 780 196124 35 40 390
502 975 197209 882 1 98103 74 96 469 [400 ] 659 772 199475 528
728 989

20 0762 201 310 94 2 0 2070 266 [400 ] 76 314 [ 500 ] 71 618 762
816 [400 ] 932 2 0 3035 118 233 404 70 689 638 877 928 2 0 4001 240
88 391 589 680 747 72 90 956 2 0 5466 699 2 06191 258 79 93 558
662 737 2 0 7321 548 61 939 2 08120 [1000 ] 21 67 550 897 983
20 9214 86 429 689 934 74

210712 »7 211006 206 304 63 604 42 653 818 [ 1000 ] 29
212170 272 337 78 [400 ] 84 737 842 87 2 13164 218 59 [500 ] 62
481 672 828 910 23 2 14136 401 [400 ] 552 2 1 5042 290 417 27 809
12 54 77 876 2 1 6164 387 451 688 717 20 858 21 7430 901 72
2 1 8004 65 560 53 667 2 19055 322 580 621 64 934 85

22 0384 221198 376 496 531 857 995 2 2 2061 278 634 685
777 63 816 2 2 3235 365 916 2 2 4065 117 224 41 859 2 25185 79
679 727 62 838 [400 ] 22 6016 150 94 232 380 636 2 27126 669 605
[400 ] 656 2 2 8017 18 279 373 89 919

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Elz be-

legene, im Grundbuch von Elz. Band 17, Blatt 646 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den Namen
des Kaufmanns Moritz Stern in Limburg eingetragene
Grundstück, Kartendlatt 34, Parzelle 341/84 : a) Wohnhaus
mit Hofraum, 78 gm; Kartenblatt 34, Parzelle 3(2/85 : b
Stall , 1 ar, 31 gm., Limburgerstraße. Grundsteuermutter¬
rolle 2307, Gebäudesteuerrolle 521, Gebäudesteuernutzungs¬
wert 60 Mark am 22 . Juni 1915 , nachmittags 4 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht aus dem Bürgermeisteramt
in Elz versteigert werden.

Der Bersteigrrungsoermerk ist am 27. März 1915 in das
Grundbuch eingetragen. 6020

Hadamar, den 10. April 1915. *
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung wird ein geschäftskundiger

KnrogelMfe
zur Vertretung gesucht. Gehalt monatlich 110 M.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
wolle man binnen 8 Tagen an uns einreichen und dabei
angeben, in welchen Zweigen der Gemeinde- und Polizei¬
verwalt > der Bewerber bis jetzt tätig war. 6010

Overtahnstein , den 14. April mi5.
Der Magistrat: Schütz.

Wende-
in verschiedenen Größen und Ausführungen

bauen und liefern 584

Ph . Mayfarth & Co. y
Frankfurt a . M.

Tüchtige Vertreter werden angestellt.

WfSk-AelWlüllWkseWst MW.
Die Neutaxierung der Pferde findet statt: Samstag»

den 17. April , morgens 7 Uhr, auf dem Marktplatz-
Pünktliches Vorsühren der Pferde liegt im Jntereffe der
Mitglieder. 6000

Der Vorstand.

Elegante Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg, Korumarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (3005) Moderne Formen.

Wasche
mit

Henkels

Meyrere tüchtige 5973

für Telefongräben gesucht.
Heinrich l <ellmann,
Maurermstr. u. Bauuntern.

lMmeMe
gesucht auch werden Schreiner
ringest,llt von der
Allgem Hocbbangesellschaft

in Quadreth , (Bezirk Köln..
Baustelle Martinswerk.

Stundenlohn 75 Pfg. bei
12 stündiger Arbeitszeit.

Zn melden bei 6007
Wilhelm Ludwig.

Tüchtige
Dreher und

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung.
Gauhe , Gockel &  Co . ,

Oberlahnstei« . [6027
Kräftiger, fadrkundiger

Bursche
sofort gesucht. 6013

Zimmermann’scbe Brauerei.

Ein goldenes Colier mit
Kette verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben. 6001

Hochstr . Nr - ?, pari.

Meines Mol
liefern prompt u. Tagespreis
kalin A Co ., Neuwied.

6025 Telefon 393.

MIMti Sind
(Westerwälder Rasse) ist zu
verkaufen. Näheres in der
Expedition unter Rr . 6017.
Ein fast neuer Viehwagen

sofort zu verkaufen. 60.9
Josef Kühn , Müller,

Rennerod.

SW« dl. Staunet
mit ob. ohne Kost zu vermiet.
v024 Diezerstraße 32.

1 verhindert Lcbuppenbil-j dang und Haarausfall.
I Generaldepot für Ura-
I bürg und Umgebung:
| Parfümerie 8
6 . Jos . Mailor,

..JUa>bunL-__ a%

Altmetalle
für Heereslieferungen:
Kupfer . Messing.
Klei , Zink . Zinn

kauft laufend zu Höchstpreisen
Jo8 . Brandenstein,

5987 Limburg. _
Zugf efter,  frommerEsel

(Farbe schwarz, 6 Jahre alt,
1,20 mtr. hoch) steht zu ver»
kaufen bei 5992
Friedrieh Gros, Mensfelden.

StBteM ’MlBft
ä 3 Mk. 30.

Hauptgew. 100 000 1 ! .
Ziehung 20 , 21., 22. und
23. April. Porto und Liste

30 Pfg. versendet

Jos.Boncelel Uliv.,
Haupt- tt. Glürkskollekte,.

Coblenz , 582
nur Jesuitengasse 4.

In meine so überaus vom
Glück begünsttgte Kollekte
fiel schon «mal das grotze
Los. 2malje1VV « « 0M.

Zwickauer Frühe
getbfleiscd'ge sehr ettragrciche

Frühkartoffeln
per Zentner 12 Mt. ab hier
Nachnahme. 588

Jacob Fren * jr .,
Vallendar  a . Rh.

Tel. 630 Amt Coblenz.

Feld- n. Waldjagd, direkt
an Bahnstation gelegen, zirka
30o0 Morgen, Ia. Wildstand:
Rehe. Hasen. Fasanen, Feld¬
hühner, da Pächter im Felde,
auf 1 Jahr adzugeben. Preis
Mk. 1250.— evtl, später Mit¬
tei lhaber. Off. unt. I . Sch.
5883 an die Exped. d. Bl.

Prima Norddeutsche Saat¬
kartoffel Industrie , hat
preiswürdig abzugeben.

Robert Schmidt,
6026 Niederbrechen.

Ein junges, fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt mit einem
Kind sofort gesucht.
5989 Näh. Exped.

6nub. IMnMtn
für sofort gesucht. 6012

Zu erfr. in der Exp.
Braves, tüchtiges

Dienstmädchen
auf sofort gesucht 6016
Gastwittschaft bei der Lieb¬
srauenkirche zu Westerburg

W . Lamboy.
Suche für sof. ein tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit 5991

Hospitalstraße 7.
Ein jung, fleiß. Mädchen

in kleinen Haushalt mit einem
Kind sof gef. Näb.Exp. .' 989

Gegen sosorrrge Vergütung
evcntl. auch bei freier Station,
sucht ein hiesiges Platzgeschäft,
einen intelligenten jungen
Mann, mit schöner Hand¬
schrift, als Lehrling.

Selbstgeschriebene Offerten
unterT . 5942 an die Exp.
des Blattes erbeten.

Ein Geselle u. Lehrling
zum sofortigen Einttitt ge'nch^

Metzgerei Krauer,
5975 Limburg, Parkstr. 1.

gesucht von 593i
Peter Münz , Limburg . !

WMktzkWskllk
u. ein Hansvursche gesucht.

Metzgerei Heusler,
5918 Limburg.

Ich suche für mein Eoloniar- j
waren- und Delikatesse»,-Ge- §
schäft einen jungen 60U.JCommis.
Wilhelm Froeinbeen ^;

Odrrlahuftein.
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